ken tun ach nn 3 
Der zeither an dem neuen Packhofe vor dem Nicolai⸗Thore geweſene Schwimmplatz des Königlichen 
Schwimm⸗Meiſter Knauth des älteren, iſt zu fernerer Benutzung zu gedachtem Zweck aus mehreren Gründen 
unpaſſend befunden, und daher in der Oder an der Viehweide ein anderer Platz ausgeſteckt worden, woſelbſt 
unter Aufſicht des Knauth gebadet, und auch von ihm Unterricht im Schwimmen genommen werden kaun. 
Wenn jedoch auf dem angränzenden Badeplatze des Koͤnigl. Militairs, auch Eivil⸗Perſonen zu baden ſich erlau⸗ 
ben, jo wird dies hierdurch da der Platz außer den, nur für das Koͤnigliche Militair beſtimmten Stunden, 


ohne Aufſicht iſt, bei Vermeidung einer angemeſſenen Polizei⸗Strafe, unterſagt. 5 
Eben fo iſt ein zweiter und dritter Badeplatz vor dem Ziegelthore, unter Aufſicht des Schwimm,⸗Meiſter 
Knauth des juͤngern angelegt. Auf einem derſelben kann unentgeldlich gebadet werden, auf dem andern aber 
iſt dem Knauth geſtattet, für Beaufſichtigung 1 Sgr. pro Perſon zu erheben. 
Uebrigens darf auf kelnem dieſer Schwimm- und Badeplaͤtze ohne die gewoͤhnliche Badebekleidung gebadet 


werden, wofuͤr die Schwimm⸗Meiſter verantwortlich find. 
Koͤnigl. Preuß. Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


Serre c.. 

Wien, vom 7. Juni. — Ihre Majeſtaͤten der Kat 
fer und die Kaiſerin find am Iten d. M. Nachmittags 
um 63 Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn von Klagen— 
furt zu Laibach eingetroffen. Von Klagenfurt aus bis 
auf die Spitze des Loibl wurden Ihre Majeftären von 
einer zahlreichen Menge von Bewohnern jener Stadt 
und des Landes begleitet, und an der Hollenburger 
Bruͤcke uͤber den Drauſtrom von den Einwohnern des 
vor einigen Tagen durch eine Feuersbrunſt heimgeſuch— 
ten Ortes Ferlach feſtlich empfangen, indem die Verun⸗ 
glͤͤckten auf dieſe Weiſe zugleich ihre innigſte Dankbar⸗ 
keit für die ihnen durch die Gnade Ihrer Majeſtaͤten 
zu Theil gewordene Gabe auszudruͤcken wuͤnſchten. 
Ihre Majeſtaͤten hatten eine bedeutende Strecke der 
zergſtraße des Loibl zu Fuß zuruͤckgelegt, ſtets im Ges 
eite Ihrer getreuen Unterthanen und Bewohner Kaͤrn— 
ens, welche den geliebten Monarchen und Seine 
lerdurchlauchtigſte Gemahlin mit Wehmuth aus ihrer 
itte ſcheiden ſahen. Am Abend der Ankunft Ihrer 
Majeſtäten za Laibach, war die ganze Stadt, wie auch 
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Breslau den 10ten Juni 1830. 4 
v. Carlowitz. Heinke. 


—— ' — ô 


die Stern⸗Allee beleuchtet, und die Buͤrgerſchaft zog im 
feierlichem Zuge mit Fackeln, unter Vortritt der Regi⸗ 
ments⸗Muſik, zu der k. k. Burg, wo das Volkslied: 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer!“ unter tauſendſtim⸗ 
migem Jubel geſungen wurde. Am zten Vormittags 
geruhten Ihre Majeſtaͤten die Aufwartung ſaͤmmtlicher 
geiſtlichen, Civ'l- und Militair⸗Behoͤrden huldreichſt 
anzunehmen. Am Aten Morgens um 9 Uhr haben 
Se. Majeftär der Kaiſer den im Sommer des Jahres 
1828 zum Behufe der Moraſt-Austrocknung ausgefuͤhr⸗ 
ten Durchſtich des Laibachfluſſes, ferner eine zu dem⸗ 
ſelben Zwecke anzulegende Wehre in der Naͤhe von 
Kaltenbrunn in Augenſchein zu nehmen geruhet. Am 
Aten Mittags find Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzo⸗ 
gin Marie Louiſe, Herzogin von Parma ꝛc. über Trieſt, 
wohin Hoͤchſtdieſelben die Fahrt von Venedig auf dem 
Dampfboote zuruͤckgelegt hatten, in Laibach eingetroffen 
und in der k. k. Burg abgeſtiegen. 


Oeut ſchlan d. a 


Münden, vom 3. Juni. — Des Könige Maj. 
werden, den neueſten Nachrichten zufolge, nun ganz 


* 
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beſtimmt am gten d. hier eintreffen und bis zum löten 


dieſes in der Mitte Ihrer getreuen Bewohner der 
Hauptſtadt verweilen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Lucca, hat vor- 


geſtern bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verwitweten 
Frau Kurfuͤrſtin, geſtern bei Ihrer Majeſtaͤt der res 
gierenden Koͤnigin und heute zu Biederſtein bei Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin Wittwe zu Mittag geſpeiſt. 
Se. Hoheit beſichtigen mit der größten Aufmerkſamkeit 
die hauptſaͤchlichſten Sehenswuͤrdigkeiten der Hauptſtadt. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Großherzogin von 
Toskana, iſt mit JJ. HH. Prinzeſſinnen Töchtern ges 
ſtern hier angekommen und hat heute wieder Ihre 
Reiſe nach Dresden fortgeſetzt. 
An ſaͤmmtliche baierſche Regierungen iſt die Anords 
nung ergangen, daß die Aufführung gemauerter Ge⸗ 
baͤude während der kalten Jahreszeit in Ruͤckſicht auf 
die traurigſten Erfahrungen beſtaͤtigte Haltloſigkeit des 
Gemaͤuers, fernerhin nicht mehr bewilligt werden koͤnne. 
Zugleich ſind die Unterbehoͤrden angewieſen worden, 
über die ſtrenge Aufrechthaltung des Verbots zu wachen. 


Ftan ker e i ch. 

Paris, vom 2. Juni. — Das Journal, des 
Debats enthält einen umſtaͤndlichen Bericht über den 
vorgeſtrigen Ball bei dem Herzoge von Orleans, zu 
Ehren Ihrer Sieilianiſchen Majeſtaͤten. „Wer /, heißt 
es darin, „das Palais royal, nach deſſen Neubau, ums 
geben mit zierlichen Saͤulen, durchſichtig wie ein kri⸗ 


ſtallner Pallaſt, nie geſehen hat, kann ſich kaum eine 


Vorſtellung von der Pracht dieſes Feſtes, und dem Ger 
ſchmack in den mannichfachen Anordnungen deſſelben 
machen. Die Hauptſtadt hatte vielleicht noch nie ein 
ſchoͤneres geſehen. Der ganze Pallaſt, ſo wie der Gar⸗ 
ten deſſelben, waren glaͤnzend erleuchtet, und die Außer 
ren Gallerieen mit Pommeranzen-Baͤumen und den 
ſchoͤnſten Blumen geſchmuͤckt; und während das In— 
nere des Pallaſtes Alles verbarg, was Frankreich an 
auserleſenen Männern und zierlichen Frauen aufzuwei⸗ 
ſen hat, draͤngte ſich außerhalb eine unbeſchreibliche 
Volksmaſſe, die ihrerſeits ebenfalls einen beſcheidenen 
Antheil an dem Feſte nehmen wollte und mit Unge⸗ 
duld der Ankunft des Koͤnigs harrte, von dem man 
wußte, daß er daſſelbe mit ſeiner Gegenwart beehren 
wurde. Um 9 Uhr erſchienen Se. Majeſtaͤt in Be 
gleitung des Dauphins und der Dauphine und wurden 
unten an der Treppe von dem Herzoge von Orleans 
empfangen. Gleich nach Ihnen langten auch Ihre 
Sieilianiſche Majeftäten, fo wie der Prinz von Sa 
lerno und die Herzogin von Berry an. Der Koͤnig, 
der Dauphin und der Herzog von Orleans trugen den 
Sieilianiſchen, der Koͤnig von Neapel und deſſen Bru⸗ 
der den Franzoͤſiſchen Haus-Orden. Se. Majeftät, be; 
gleitet von den erlauchten Gaͤſten, jo wie von den 
Mitgliedern der Koͤniglichen und der Orleansſchen a 
milie machten zuvoͤrderſt einen Gang durch ſaͤmmtliche 
Salons, wobei Sie Sich mit mehrern der anweſenden 


Damen auf das Freundlichſte unterhielten, und zeigten 
Sich demnaͤchſt von der Terraſſe herab, die nach dem 
Garten führt, dem Volk, das bei dem Anblick des ger 
liebten Monarchen die Hüte unter dem taufendfältigen 
Rufe: „„Es lebe der Koͤnig!““ ſchwenkte. Mittler⸗ 
weile hatte in den verſchiedenen Salons der Tanz bes 
gonnen; es wurde hauptſaͤchlich in 5 Salen getanzt, 
wovon ein jeder fein. beſonderes Muſtk⸗Chor hatte. 
Ein ſechſtes Orcheſter, beſtehend aus den Garde⸗Muſieis, 
war außerhalb auf der Gallerie angebracht. Die Zahl 
der Gaͤſte belief ſich auf 3000. Es befanden ſich darun⸗ 
ter allein an 500 Gelehrte und Künftler, da der Her⸗ 
zog ſeine Gaͤſte aus allen achtbaren Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft gewählt hatte. Auch ein großer Theil der letz 
ten Deputirten war zu dem Feſte geladen worden; 
man bemerkte darunter die Herren Hyde de Neuville 
von Martignac, Herzog von Cruſſol, Vicomte von la 
Rochefoucauld, General Sebaſtiani, Caſimir Perier, 
Dupin der Aeltere, Alexander von Laborde, Chardel, 
Thenard, Bertin de Veaux, B. Conſtant, Mechin, 
Viennet u. A. Der König verließ die Geſellſchaft ge 
gen Mitternacht; kurz vorher hatten ſich auch Ihre 
Sieilianiſche Mafeſtaͤten, fo wie der Dauphin und die 
Dauphine, zuruͤckgezogen. Die Herzogin von Berry 
dagegen verweilte bis 54 Uhr Morgens. Um 1 Uhr 
ging man zu Tiſche. Zuerſt ſpeiſten die Damen an 
ſechs Tafeln von zuſammen achthundert Couverts, und 
nach ihnen die Herren. Außer dieſen Tafeln war noch 
eine ſiebente für den Hof gedeckt, an welcher die Herz. 
zogin von Berry den erſten Platz einnahm, da die 
Allerhoͤchſten Herrſchaften Sich bereits vor dem Sou⸗ 
per entfernt hatten. Nach aufgehobener Tafel begann 
der Tanz aufs Neue und dauerte bis 6 Uhr Morgens, 
wo das Feſt ein Ende hatte.“ 3 

Der Koͤnig, Ihre Sieilianiſche Majeſtaͤten, ſo wie 
die geſanmte Königliche und Orleansſche Familie, bes 
geben Sich morgen nach Verſailles und Trianon, bei 
welcher Gelegenheit die großen Waſſerkuͤnſte im Park 
von Verſailles ſpringen werden. 5 

„Man glaubt“ aͤußert die Gazette de France, 
„daß in dem heutigen Miniſter-Rathe die Liſte der 
Praſidenten der Wahl-Collegien definitiv feſtgeſtellt 
werden wird.“ 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Briefe des 
Schiffs Capitain Herrn Maſſieu de Clerval, welcher das 
Blokade-Geſchwader vor Algier befehligt, melden, daß 
an den Tagen des Aten, 1 5ten und 16ten Map an 
der ganzen in der Naͤhe dieſer Stadt gelegenen Kuͤſte 
fo heftlge Winde herrſchten, daß er ſich ſelbſt genoͤthigt 
ſah, mit den Schiffen, die er damals bei ſich hatte, 
die hohe See zu gewinnen. Dieſelben Briefe äußern 
eine ſehr lebhafte Beſorgniß in Betreff der beiden 
Briggs „le Silene“ und „lAventure“, von denen 
man glaubte, daß fie 20 Lieues oͤſtlich, in der Nahe 
des Caps Bingut, geſcheitert wären. Herr Maſſieu 
hoffte binnen Kurzem ausfuͤhrlichere Nachricht von die“ 
ſen beiden Schiffen zu erhalten.“ 2 


L 


Aus Martinique wird vom 15. April gemeldet, daß 
in der Nacht vom Sten zum gten an der dortigen 
Küfte ein mit Neger⸗Sklaven beladenes Schiff geſchei— 
tert iſt; von 300 dieſer Ungluͤcklichen, die ſich am 
Bord befanden, ſind die meiſten ertrunken. Die Fran— 
zoͤſiſche Goelette „LEspérance“ rettete deren 86, darun⸗ 
ter 10 Kinder von 8 bis 10 Jahren, 15 Maͤnner 
und 61 Frauen. 
Pflanzer. 

Das Aviso de la Méditerrannée meldet nachtraͤg⸗ 
lich aus Toulon vom 26. May; „Das Geſchwader 
hat geſtern, nachdem ſich der Wind nach einem leichten 
Regen nach Weſten umgelegt hatte, von 1 Uhr Nach 
mittags an die Anker zu lichten begonnen; die Kriegs⸗ 
ſchiffe gingen auf ein vom Admiral: Schiffe gegebenes 
Signal eines nach dem anderen unter Segel. Um 
8 Uhr Abends waren alle am Kap Sepet vorüber; 


heute beginnt die Abfahrt der zum Convoi gehörigen 


Schiffe. Den Nachrichten zufolge, welche die letzten 
von der Algieriſchen Kuͤſte hier eingelaufenen Schiffe 
mitgebracht haben, hat es ſich ſehr gluͤcklich getroffen, 
daß das Geſchwader nicht vor dem 25ſten ausgelaufen 
it, da an dem Afrikaniſchen Ufer beinahe einen Mo- 
nat lang das ſchlechteſte Wetter geherrſcht hat. Die 
Expedition wuͤrde, wenn ſie fruͤher dort angekomnlen 
waͤre, nicht nur am Landen verhindert worden, ſondern 
auch in die größte Gefahr gerathen feyu. Wir duͤrfen 
letzt hoffen, daß die Flotte zu einem Zeitpunkte ankom⸗ 
men werde, wo dergleichen nicht mehr zu befuͤrchten 
ſteht. Ein engliſcher Fregatten⸗Capitain, Hr. Manſell, 
befindet ſich als Paſſagier am Bord der Fregatte 
„Dido“; Admiral Duperre ſoll anfaͤnglich Schwierig- 
keiten gemacht haben, die Einſchiffung dieſes Auslaͤn 
ders auf der Expeditions⸗Flotte zu erlauben. — ' Seit; 
dem die Aang Verordnung, wodurch die Deputirten— 
Kammer aufgelöft wird, hier bekannt iſt, find eine 
enge ſchauluſtiger Perſonen, ohne die Abfahrt abge 
wartet zu haben, von hier nach ihren Departements 
abgereiſt, wohin ernſtere Pflichten ſie rufen.“ 
Toulon, vom 28. May. — Geſtern Abend ver; 
breitete ſich das Geruͤcht, daß eines von den Transport, 
ſchiffen unſerer Expedidion in Brand gerathen und daß 
man genöthigt geweſen ſey, es von den übrigen abzu⸗ 
ſondern, damit nicht auch die übrigen Fahrzeuge ange: 
ſteckt werden moͤchten. Gluͤcklicherweiſe iſt die ganze 
Equipage des Schiffes gerettet. Das Feuer ſoll durch 
kennbares Gas verurſacht worden ſeyn, daß man zum 
Gebrauch. fuͤr Aeroſtaten mit eingeſchifft hatte. 


S pan i e n. 
Madrid, vom 24. Mai. — Die Regierung ſoll 
Depeſchen vom Grafen Ofalia, dem Geſandten in Pa: 
dis empfangen haben, die ſogleich Sr. Maj, vorgelegt 
worden und von hoͤchſter Wichtigkeit ſind. Sie ſollen. 

e Nachricht enthalten, daß die ſpaniſchen, in England. 
befindlichen Ausgewanderten, den Plan gemacht haben, 
eine Expedition auszurüſten, um eine Revolution in 


ws 


Das Schiff gehörte einem weißen 


Spanien zu veranlaſſen. Dieſe Expedition ſollte auf 
der ſpaniſchen Nordkuͤſte landen und ſich der Feſtungen 
S. Sebaſtian und Santona bemaͤchtigen. Der Cou⸗ 
rier, welcher die Depeſche brachte, hatte auch eine fuͤr 
den Gouverneur von S. Sebaſtian gehabt, welche er 
dieſem auf dem Wege uͤbergeben, und worin der Graf 
Ofallia dem Gouverneur die groͤßte Wachſamkeit em⸗ 
pfiehlt. Gleich nach dem Empfang dieſer Depeſchen 
ſind Couriere an die Commandanten der feſten Plaͤtze 
in den baskiſchen Provinzen abgegangen, um ſie von 
dem Projekt in Kenntniß zu ſetzen und ſie zur Ver⸗ 
doppelung ihrer Wachſamkeit aufzufordern. Der Ge— 
neral⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien, D. Hof. O'Donnell, 
hat den Befehl erhalten, die noͤthigen Verfuͤgungen zu 
treffen, um mit feinen Truppen ſogleich nach den bei 
drohten Gegenden aufbrechen zu koͤnnen. Auch die mo⸗ 
bilen Regimenter der Provinzial-Milizen haben Befehl 
erhalten, ſich auf das erſte Zeichen zum Aufbruch mar ſch⸗ 
fertig zu halten, und die Beurlaubten ſollen ſogleich 
zu ihren Corps ſtoßen. — Wie dieß alles, bei dem er⸗ 
ſchoͤpften Zuſtande der Finanzen, ſich bewerkſtelligen 
laſſen wird, ſteht dahin. . 

Der Graf d'Epana befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in Aranjuez, wo er ſehr viel mit Sr. Mai. arbeitet. 
Man behauptet, daß er den Oberbefehl uͤber die Trup⸗ 
pen an den Kuͤſten der baskiſchen Provinzen erhalten. 
werde. , 

N. S. So eben erfahren wir, daß die Nachricht 
von jenem Complotte einen fo großen Eindruck auf die 
Regierung gemacht, daß man, für den Augenblick, alle 
Anftalten gegen die baskiſchen Provinzen eingeſtellt hat. 
Wahrſcheinlich wird es jetzt zu einer freundlichen Aus⸗ 
gleichung, auf dem Geldwege, kommen. ' 


8 E n 3g Ila mn d. 

London, vom 4. Jung. — Folgendes find: die im. 
den letzten drei Tagen erſchienenen, von Sir H. Hal 
ſord und Sir M. Tierney gewoͤhnlichermaßen unter- 
zeichneten Bulletins über den Geſundheitszuſtand Or. 
Majeſtaͤt: \ 
„Schloß Windfor, den 2. Yuny:. 

Der König hat die Nacht gut geſchlafen; Se. Ma- 
jeſtaͤt fuͤhlen ſich noch immer dann und wann im. 
Athemholen behindert.“ 

f „Schloß Wendfor, den 3. Juny: 
Der Koͤnig fühlte weniger Beſchwerde beim Athem 
holen und brachte eine ruhige Nacht zu.“ 

a „Schloß, Windſor, den 4. Jun. 

Der Koͤnig hatte vorige Nacht nur wenigen Schlaf, 
brachte fie Übrigens im Ganzen ruhig zu; von Zeit zus 
Zeit war das Athemholen beſchwerlich.“ 

In Beziehung auf die Krankheit Sr. Majeſtät 
äußert der Courier: „Wir waren, gemeiunſchaftlich mit 
unſern Leſern, unwillig über das Ungenuͤgende der in: 
den Bulletins mitgetheilten Auskunft, ſelbſt indem wir 
das Paſſende der durch Gewohnheid und. Zartgefühl. 
den Aerzten des Königs: vorgezeichneten Regel billigen. 


mußten; und jetzt, wo es in unſerer Macht ſteht, das 
Befinden Sr. Majeftät, wie es dermalen wirklich iſt, 
zu ſchildern, iſt die Vollziehung dieſes Vorhabens 
ſchmerzlich für uns; denn aller vertraulichen Berichte 
vom Gegentheile ungeachtet, kennt der koͤnigl. Patient 
ſeinen Zuſtand vollkommen und erwartet das kommende 
Ereigniß mit einer eben fo füllen als freudigen Cr 
gebung. Am Montag fruͤh aͤußerte er ſich mit dem 
ihm eigenen Gleichmuth gegen einen ſeiner aͤlteſten und 
wertheſten Freunde über Gegenſtaͤnde, mit denen der 
menſchliche Geiſt ſich am Meiſten zu beſchaͤftigen pflegt, 
wenn er ſich zu feiner Rechnungsablegung vorbereitet, 
und bemerkte bei der Gelegenheit, daß man ihm vor⸗ 
geſchlagen habe, den Rath noch mehrerer Aerzte anzu⸗ 
hoͤren. Er ſey jedoch von der Unheilbarkeit ſeiner 
Krankheit überzeugt, ſo wie auch davon, daß man zur 
Linderung ſeiner Leiden Alles gethan habe, was die 
Kunſt zu leiſten vermoͤge. Auf eine Bemerkung in 
Bezug auf die Miniſterialveraͤnde ungen, die vielleicht 
erfolgen konnten, erwiederte der König: „Ach wir wol, 
len nicht von Politik ſprechen, mit der bin ich fertig 
und zugleich uͤberzeugt, daß Alles gut gehen wird.“ 
Seine Stimme war feſt, ſeine Selbſtbeherrſchung und 
die ihm eigene Annehmlichkeit feines Austrads unver⸗ 
audert, und von ſich ſagte er, daß er die Beruhigung 
fuͤhle, niemals mit Vorſatz irgend Jemanden Unrecht 
gethan oder beleidigt zu haben.“ 

Das Parlament haͤlt jetzt ſeine Pfingſtferien und 
folglich keine Sitzungen; die großen Debatten, die man 
uͤber die griechiſchen Angelegenheiten erwartet, ſind ſo⸗ 
nach vor der Hand verſchoben. Inzwiſchen kann man 
von dem Ton der Zeitungen abnehmen, daß ſolche mit 
ungewoͤhnlicher Heftigkeit werden gefuͤhrt werden. Die 
miniſteriellen Zeitungen, die Times, Morning⸗Poſt und 
der Courier, bedienen ſich in Hinſicht auf den Prinzen 
von Coburg der heftigſten Ausdruͤcke; fie nennen ihn 
wetterwendiſch, wankelmuͤthig, kurzſichtig u. ſ. w., ja 
ſie zeigen ſich geneigt, mit denjenigen Pariſer Journa⸗ 
len übereinzuſtimmen, die ihn als das wiſſentliche oder 
Runwiſſentliche Werkzeug einer fremden Macht darſtellen. 
Man leſe z. B. die im geſtrigen Courier enthaltene 
Darſtellung der Unterhandlungen mit ihm, worin jenes 
Blatt ſo weit geht, es fuͤr mehr als bloße Hypotheſe 
zu erklaͤren, daß der Prinz nach Rußlands Abſicht nur 
dazu gedient habe, um durch ihn die guͤnſtigſten Des 
dingungen fuͤr den kuͤuftigen Beherrſcher Griechenlands 
von den Verbündeten zu ‚erlangen, beſonders die Zus 
fiherung einer bedeutenden Anleihe, und daß man ihn, 
nachdem man Alles erhalten habe, abdanken laſſe, um 
alle die Vortheile demjenigen zuzuwenden, den jene 
Macht jetzt werde auftreten laſſen. Hierbei wird be— 
ſonders herausgehoben, daß der Prinz Leopold um die 
Regentſchaft über Griechenland nachgeſucht habe und 
Rußland die erſte Macht geweſen ſey, die ihn dazu 
vorgeſchlagen. Man meint, da er ſich ſelbſt dazu er⸗ 
boten habe und die Unterhandlungen ſchon ſo weit ge⸗ 
diehen ſeyen, haͤtte er in keinem Falle zuruͤcktreten fol 
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len. Graf Capodiſtrias ſoll natuͤrlich keinen geringen 
Antheil an dem Gange der Dinge gehabt haben, und 
die Art und Weiſe, womit er in ſeinen letzten Briefen, 
waͤhrend er in den Prinzen dringt, ſeine Ankunft in 
Griechenland zu beſchleunigen, demſelben auf jede moͤg⸗ 
liche Weiſe bange macht, wird als ein geſchickter und 
wohlberechneter Kunſtgriff betrachtet. In der heutigen 
Times findet ſich ſogar ein Wink, daß der Prinz ent⸗ 
weder direct oder indirect feine Lage dazu benutzt habe, 
um mit den griechiſchen Staatspapieren Geld zu ge⸗ 
winnen, indem man bemerkt haben will, daß dieſelben 
Perſonen, die zuerſt (beim Steigen) griechiſche Fonds 
gekauft haben, auch die erſten geweſen ſind, welche jetzt 
(bei dem Fallen derſelben) ſolche verkauft haͤtten. Auf 
der anderen Seite ſagen die OppoſitionsBlaͤtter (Mor- 
ning⸗Chroniele und Morning⸗Herald z. B.), die Mini⸗ 
ſter ſtaͤnden in der laͤcherlichſten Poſitur; ſie haͤtten es 
niemals ernſtlich mit den Griechen gemeint, und da ſie 
deren Unabaͤngigkeit nicht haͤtten hindern koͤnnen, ſo 
hätten fie ihr Aeußerſtes gethan, um die Menſchen⸗ 
rechte derſelben ſo viel wie moͤglich zu ſchmaͤlern; der 
Prinz aber habe durch feine kluge Feſtigkeit die Feſſeln, 
die ſie ihm und Griechenland haͤtten anlegen wollen, 
zerriſſen und ſie genoͤthigt, ihre Arbeit aufs Neue an⸗ 
zufangen. Die Schimpf⸗ und Spottnamen aber, die 
ſie und die von ihnen abhaͤngigen Perſonen dem Prin⸗ 
zen geben, muͤßten auf ſie ſelbſt zuruͤckfallen, da ſie ent⸗ 
weder von ſehr beſchraͤnkter Einſicht haͤtten ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, um des Prinzen wahren Charakter bis auf den 
letzten Moment zu verkennen, oder ſehr uͤbelwollend, 
indem ſie einem fo ſehr zerruͤtteten Staate, deſſen Auf⸗ 


richtung und Anordnung gewiß die ausgezeichneteſten 


Herrſchertugenden verlange, leinen Prinzen aufdraͤngen 
wollten, den ſie fuͤr einen unentſchloſſenen und kurzſich⸗ 
tigen Mann hielten, da die ſchlechte Verwaltung des 
Landes nicht allein deſſen eigenes Verderben herbeiführ 
ren, ſondern auch aller Wahrſcheinlichkeit nach zu Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den anderen Maͤchten Anlaß geben 
duͤrfte u. ſ. w. So ſtehen die Partheien gegen einan⸗ 
der über, nicht um einen Kampf der Grundſaͤtze durchs 
zufämpfen, ſondern um Aemter und Würden willen, 


welche ſich bei einem neuen Thronerben erhalten ließen, 
und wobei Griechenland und der Prinz nur zum Vor⸗ 


wande dienen muͤſſen. Zwar ſagt man, der Herzog 


von Clarence habe ſich bei feinen häufigen Beſuchen 


beim Koͤnige dazu bereden laſſen, die Beibehaltung der 
jetzigen Verwaltung zu verſprechen; aber man weiß ja 
doch, daß es Umſtaͤnde giebt, die einen Monarchen noͤ⸗ 
thigen können, fein Miniſterium zu verändern, und hier 
glaubt man überdies auf einige Neigung zu einer fol 
chen Veraͤnderung rechnen zu duͤrfen. Auf jeden Fall 
halten die Whigs den Preis des Kampfes werth. Des 
Koͤnigs Geſundheitszuſtand iſt vor wie nach ſchwankend, 
doch allem Vernehmen nach ſehr hinfaͤllig. — Von 
einer Regentſchaft ſpricht man fuͤr den Augenblick nicht 
mehr. — Von Mexiko und Columbien find die Nach- 
richten traurig. In jenem Lande wuͤthete der Burger 


. 


; krieg, und zwar nicht um die Frage, ob das Volk frei 


oder unterdrückt ſeyn ſolle, ſondern darum, ob die eine 


militairiſche Parthei oder die andere es unter den Fuß 


treten ſolle. Wie man glaubt, würde der jetzige Praͤ⸗ 
ſident der vor Kurzem verdrängten Parthei des Guer⸗ 
rero bald weichen muͤſſen. In Columbien iſt zwar der 
Congreß verſammelt, und Bolivar ſcheint zu wünfchen, 
daß Geſetzlichkeit herrſchen möge; aber die Parthei, 
die ſich in Caraccas gegen ihn gebildet hat, iſt wuͤthend 
und will von keinem Vergleiche hoͤren. Doch ſind die 
Nachrichten, die man von da und von Bogota erhalt, 
ſo widerſprechend, daß man keinen Schluß auf die Zu⸗ 


kunft ziehen kann; nach der einen hat Paez 8000 M. 


zu Gebot, und die ganze Provinz iſt bereit, Gut und 
Leben an ihre Unabhängigkeit zu ſetzen; anderen Nach⸗ 
richten zufolge, ſah ſich dieſer General verlaſſen und 
genoͤthigt, nach dem Apure zu flüchten, obgleich noch 
gar keine Anſtalten getroffen worden zu ſeyn ſcheinen, 
die Provinz mit Gewalt zurückzubringen. 

Der Globe nimmt das Verfahren des Prinzen Leo⸗ 
pold in Schutz. „Das Abdications; Schreiben Sr. 
K. H.“, ſagt dieſes Blatt, „giebt uns Aufſchluß über 
ſein Verfahren und wird die gute Meinung, die das 
Publikum von feinem Charakter und über feine Motive 
hegt, noch erhoͤhen. Was auch immer von ſeinem Ur⸗ 
theile gedacht werden mag — und wir ſind keinesweges 
geneigt, es zu verdammen — ſo kann man doch un⸗ 
moͤglich ſein Schreiben an die Bevollmaͤchtigten leſen, 
ohne Achtung vor dem maͤnnlichen Geiſte deſſen zu be⸗ 
kommen, der es abgefaßt hat, und vor dem Eifer, mit 
welchem er ſich ſelbſt mit den Intereſſen des Volkes, 
das zu beherrſchen er aufgefordert war, identifizirte.“ 

Sechs Gründe, meint der Courier, habe der 
Prinz Leopold in feinem Abdieations⸗Schreiben angege⸗ 
den, um ſein Verfahren zu rechtfertigen, und alle ſechs 
Grunde ſucht das genannte Blatt als unhaltbar zu 
widerlegen. „Nicht in den griechiſchen Aktenſtuͤcken,“ 
füge es hinzu, „haben wir jedoch die eigentliche Er⸗ 
klaͤrung feines Betragens zu ſuchen; vielmehr, fürchten 
wir, findet ſich dieſe in Umftänden, die der Heimath 
näher liegen. Der Prinz hat inzwiſchen den Britti⸗ 
ſchen National-⸗Charakter ſehr wenig begriffen, wenu er 
glaubt, daß eine ſolche Klugheit, wie er ſie gezeigt hat, 
ſeine Verdienſte bei unſerem Publikum in ein glaͤnzen⸗ 
deres Licht ſtellen werde.“ 

In ihrem Blatte vom 2ten d. kommt die Times 
wieder auf die Griechiſchen Angelegenheiten zuruͤck und 
macht beſonders in ihrem Ingrimm gegen den Grafen 
Capodiſtrias und dem Griechiſchen Senat in den ſtaͤrk⸗ 
ſten Ausdruͤcken Luft. „Das Intereſſe an dieſer An⸗ 
gelegenheit,“ ſagt ſie, „wird nicht eher aufhoͤren, als 
dis die, hoffentlich nicht mehr entfernte, Stunde gekom⸗ 
men ſeyn wird, in der ein Prinz, der namentlich die 
Achtung der verbuͤndeten Maͤchte und alle Faͤhigkeiten 
zu einem Regenten beſitzt, die Zuͤgel der Griechiſchen 
Regierung wirklich ergriffen und fo die Beſo 


gebildeten Europa uͤber das Schickſal eines mten 


iſſe des 


Volkes beſeitigt hat. — Inzwiſchen ſoll man uns, wo⸗ 
gegen wir uns ausdruͤcklich verwahren wollen, doch 
nicht fuͤr ſo thoͤricht halten, daß wir durch die prun⸗ 
kenden Depeſchen des Grafen — oder Koͤnigs — Ca⸗ 
podiſtrias uns ſo verblenden laſſen, um zu glauben, das 
„„Griechiſche Volk habe irgend etwas mit der Rotte 
gemein, die der beſagte Capodiſtrias unter dem Namen: 
„„Griechiſcher Senat““ um ſich verſammelt hat.“ 
— In dieſen Tone fortfahrend kann jedoch die Times 
nicht umhin, zu dem bereits in ihrem vorigen Blatte 
erhaltenen Reſultate zu gelangen: daß die nördliche 
Graͤnze von Griechenland zu eng gezogen ſey, und daß 
die Verbuͤndeten noch einen Schritt mehr thun ſollten, 
um ſie wieder zu erweitern. „Es iſt uns zwar,“ faͤhrt 
die Zeitung fort, „eingewandt worden (von Seiten 
der Couriers), daß Griechenland nach feiner gegenwaͤr⸗ 
tigen Ausdehnung garantirt ſey. Wir geben auch zu, 
daß dieſes Argument einige Kraft hat, allein die beſte 
Garantie bleibt es doch immer, die Schluͤſſel des eige⸗ 
nen Gebietes zu beſitzen. Die beſte Vertheidigung 
Griechenlands in ſeinem wiederbelebten Zuſtande, wuͤr⸗ 
den ſeine natuͤrlichen Feſtungen und in dieſen ſeine hei⸗ 
miſchen Waffen ſeyn. Garantieen auf Pergament kom⸗ 
men im Verlaufe der Jahre nur gar zu leicht in Vers 
geſſenheit. — Griechenland wird gewiß einmal ein gror 
ßes und edles Land werden. Man weiſt zwar hier 
und dort auf ſein beſchraͤnktes Gebiet, auf feine vers 
armten Einwohner hin und fragt ſodann: „„Kann 
Grichenland jemals unabhängig auftreten?“ Die 
Griechen ſind ein abgehaͤrtetes, thaͤtiges, geſcheutes und 
unternehmendes Volk; fie befinden ſich in einem ſchoͤ⸗ 
nen Klima und auf einem fruchtbaren Boden, ſie ſind 
Seeleute im eigentlichen Sinne, denn ihre Wohnungen 
werden faſt uͤberall von den Gewaͤſſern des Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres beſpuͤlt. Man gebe ihnen eine gerechte 
und ſtarke Regierung, und fie werden binnen kurzem, 
eben ſo wie jetzt ſchon die wohlfeilſten, auch die geſchick⸗ 
teſten Seefahrer unter ihren Nachbarn ſeyn. Sie 
werden die Schiffsrheder des Europaͤiſchen Suͤden 
ſeyn, wie die Hollaͤnder es fruͤher im Norden geweſen 
ſind. Ihr kleines Gebiet wird ſie an nichts verhin— 
dern. Daͤnemark iſt ein kleineres Land als Griechen: 
land; die Venetianiſchen Provinzen, Jahrhunderte lang 
fo bluͤhend, waren nicht fo umfangreich, als das ber 
ſchraͤnkte Griechiſche Gebiet; die ſieben vereinigte Pro⸗ 
vinzen, das Hollaͤndiſche Brabant mit eingeſchloſſen, 
bildeten einen Staat, der einſt der Handelswelt Geſetze 
gab und doch nur einen Flaͤchenraum von ungefaͤhr 
160 (engl.) Meilen Länge. und ungefähr 120 Meilen 
Breite annahm, waͤhrend Griechenland von dem noͤrd⸗ 
lichſten Punkte in Eubda bis zum ſuͤdlichſten des Pelo⸗ 
ponnes 190 Meilen und vom oͤſtlichſten in Euboͤa bis 
zur Muͤndung des Aspropotamus ungefaͤhr 180 mißt. 
Von dieſer Berechnung iſt der ganze Archipelagus mit 
feinen zahlreichen, bevoͤlkerten und fruchtbaren Inſeln 
noch ausgeſchloſſen, und darf auch nicht uͤberſehen wer⸗ 
den, daß Griechenland, mit allen ſeinen Buchten und 


bei aller Unregelmaͤßigkeit feiner Geſtalt, doch kein fo 
von der See durchſchnittenes Land, als Holland iſt.“ 
Das Aktenſtuͤck, in welchem der Prinz Leopold feine 
Abdication anzeigte, ſoll, wie es heißt, vom Grafen 
Grey abgefaßt worden ſeyn. N 

Es heißt, daß, wenn der Prinz Friedrich der Nies 
derlande die Souverninität von Griechenland ausſchluͤge, 
fie dem Prinzen Emil von Darmſtadt angetragen wer⸗ 
den ſolle. f ai 
Nach einem Artikel in der Times iſt ſeit den Zur 
ruͤſtungen zur algieriſchen Expedition in Paris ein 
Nacht» Telegraph angelegt worden, der mit Toulon in 
Verbindung ſteht und ſehr gute Dienſte leiſtet. Die 
Laternen haben ſtarke Vergroͤßerungsglaͤſer und werden 
mit tragbarem Gaſe beleuchtet. Aehnliche Telegraphen 
ſollen auf der ganzen Flotte und nach der Landung 
auch auf der Kuͤſte von Algier errichtet werden. 

Oberſt Wilſon hat in der heutigen Sitzung des Un- 
terhauſes angezeigt, daß er am naͤchſten Montage auf 
die Erlaubniß antragen werde, eine Bill einbringen 
zu duͤrfen, durch welche alle Zweifel daruͤber, ob es den 
in. Großbritannien gebornen Juden geſtattet ſey, Laͤn⸗ 
dereien zu beſitzen, beſeitigt werden. 

Der Courier enthaͤlt neuerdings einen Artikel ge⸗ 
gen die ſich erhebende Oppofitien, die, wie er glaubt, 
noch nicht ganz einig ſey und mindeſtens in der gegen⸗ 
wärtigen Parlaments-Seſſion nicht entſchieden auftreten 
werde. „Einen minder guͤnſtigen Zeitpunkt“, ſagt er, 
„um eine regelmaͤßige Oppoſition zu organiſiren, hat es 
wohl noch nie gegeben, als den jetzigen, da die Nation 
mit den Anſtrengungen und Grundſaͤtzen des Minis 
ſteriums, mit ſeiner Politik im Allgemeinen und mit 
ſeinen Maaßregeln insbeſondere, die den Bedärfniffen. 
und Wuͤnſchen des Landes entſprechen, ganz zufrieden 
iſt. Ohne Scheu koͤnnen wir diejenigen, die durch eine 
Vereinigung ihrer Macht das Miniſterium unruhig 
machen wollen, herausfordern, ein beſſeres Verwaltungs⸗ 
Syſtem, als das gegenwaͤrtig befolgte, aufzuſtellen.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 3. Juni. — Geſtern Nach⸗ 
mittag um halb 3 Uhr wurde die Seſſion beider Kam— 


mern der General⸗Staaten durch den Miniſter des In⸗ 


nern mit folgender Rede geſchloſſen: „Edelmoͤgende 
Herren! Auf des Koͤnigs Befehl komme ich heute in 
Ihre Mitte, um die gegenwärtige Seſſiou zu ſchließen. 


Durch ausgebreitete Wirkſamkeit, öfter auch durch Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten merkwuͤrdig, wurde fie durch 


die gluͤcklichſte Uebereinſtimmung zwiſchen dem Thron 
und den Repraͤſentanten des Volks uͤber diejenigen Ans 
gelegenheiten, welche für beide von höherer Wichtigkeit 
find, gekroͤnt. Durch Annahme des zehnjährigen Eins 
nahme: und Ausgabe, Budgets, haben Ew. Edelmoͤgen⸗ 
den einen feſten Grund zu den Staats⸗Finanzen gelegt. 
— Die Mitwirkung Ew. Edelmoͤgenden zur Vermin— 
derung der Anzahl der Mitglieder der Allgemeinen 

Rechnungs⸗Kammer, hat eine von Ihnen ſelbſt früher 
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angedeutete und den Weg zu anderen Verbeſſerungen 
oͤfnende Maaßregel verwirklicht. — Das Tilgungss 
Syndikat iſt durch Ew. Edelmögenden in Stand ge⸗ 
ſetzt, die auf ihm laſtenden Verpflichtungen zu vermin— 
dern, wodurch Sie auch die Erleichterung der Volks 
auflagen vorbereitet haben. — Geſetzliche Beſtimmun⸗ 
gen, welche die Grundlagen der Gerichts Organiſation 
ausmachen, fo wie eine die bürgerliche Freiheit beſchir⸗ 
mende Gerichts-Ordnung, find durch Ew. Edelmoͤgende 
angenommen worden. Sie haben dadurch die Zeit 
näher herbeigefuͤhrt, wo eine nationale Geſetzgebung 
von feſtangeſtellten Richtern gehandhabt werden wird. 
— Hei Aufrechthaltung der Preßfreiheit haben Ew. 
Edelmoͤgende ſich mit der Regierung vereinigt, um Ver⸗ 
laͤumdungen und Schmaͤhungen zu zuͤgeln, durch wel 
che das grundgeſetzmaßige Mittel zur Verbreitung der 
Kenntniſſe und der Aufklaͤrung entwurdigt wird. — 
Dieſe Ergebniſſe, Edelmoͤgende Herren, ſind erfreulich 
für die Gegenwart, beruhigend für die Zukunft, und 
werden das Band, das den Fuͤrſten mit ſeinem Volke 
vereinigt, noch feſter knüpfen. Die geſunde Denkweiſe, 
welche, trotz allem Gegenſtreben der Verſtockten, unter 
rechtſchaffenen und erleuchteten Maͤunern hecvortritt 
und mit der Zeit immer mehr Feld gewinnt, bis ſie zu⸗ 
letzt der Ausdruck der Nachkommenſchaft wird, wird 
auf dieſes Band ihr Siegel druͤcken. — Sie haben 
die hohe Zufriedenheit eines Fuͤrſten davon getragen, 
der die buͤrgerliche Freiheit wiederhergeſtellt hat, der 
fein Gluͤck in dem der Niederländer und in ihrer Liebe 
feinen Ruhm und feine Belohnung findet. — Im 
Namen des Koͤnigs erklaͤre ich die Sitzung der Gene⸗ 
ralſtaaten für beeudigt und geſchloſſen.“ a 

JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von 
Oranien ſind vorgeſtern aus Soeſtdyk wieder in hieſi⸗ 
ger Reſidenz eingetroffen, nachdem der Prinz Tages 
zuvor die beiden Bataillone der Buͤrgergarde zu Utrecht 
gemuſtert und dieſen Truppen ſeine Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen gegeben hatte. Nach abgehaltener Parade ber 
ſuchte Se. K. H. die neue Wilhelms⸗Kaſerne in Utrecht 
und beehrte Mittags ein von dem Offtzier⸗Corps der 
Buͤrger⸗Garde auf dem Rathhauſe veranftaltetes Gaſt⸗ 
mahl mit Seiner Gegenwart. 

Seit 1827 laͤßt die Regierung auf der muthmaß⸗ 
lichen Stelle des Forum Hadriani in der Nähe uns 
ſerer Reſidenz Nachgrabungen anſtellen, die bis jetzt. 
zur Entdeckung uͤber einen großen Flaͤchenraum ausge⸗ 
dehnter, hoͤchſt regelmäßiger Fundamente von verſchie⸗ 
denen Gebäuden. geführt haben, deren Geſtalt dazu die 
nen kann, den urſpruͤnglichen Zweck dieſer roͤmiſchen 
Niederlaſſung genauer zu beſtimmen. Se. Majeſtaͤt 
der König haben die Erlaubniß ertheilt, daß dieſe dem 
Tageslichte wiedergegebenen Ueberreſte alt» roͤmiſcher 
Vorzeit, fuͤr das laufende und fuͤr das naͤchſtfolgende 
Jahr dem Publikum und einheimiſchen ſowohl als 
fremden Gelehrten zur Beſichtigung offen ſtehen. Der. 
wit der Leitung dieſer Nachgrabungen beauftragte Pros 
feſſor der Alterthumskunde an der Univerſitaͤt Lepden, 
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Herr Reuvens, hat unter dem Titel: Notice et Plan 
des constructions Romaines, trouvees sur l’em- 
placement présumé du Forum Hadriani eine Be 
ſchreibung derſelben herausgegeben, die bei den Buch⸗ 
haͤndlern S. und J. Luchtmans zu Leyden und bei den 
Gebruͤdern van Eleef im Haag und lin Amſterdam zu 
haben iſt. 1 * 


Sch we den 


„Stockholm, vom 1. Jun. — Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hielt geſtern in der 
Schloß⸗Kapelle, im Beiſeyn Ihrer Majeftät der Koͤni— 
gin, ſo wie des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit, Ihren 
erſten Kirchgang nach Hoͤchſtihrer glücklichen Entbin⸗ 
dung. Des Königs -Majeftät wurden durch ‚ein Teich 
tes von der uͤblen Witterung in den letzten 8 Tagen 
veranlaßtes Unwohlſeyn abgehalten, der Feierlichkeit 
beizuwohnen, welche durch ein Te Deum und eine 


Salve von 128 Kanonenſchuͤſſen beſchloſſen wurde. — 


Schon ſeit geraumer Zeit hatte der Kronprinz den 
Wunſch gehegt, eine Reiſe nach St. Petersburg zu 
unternehmen, um Se. Majeftät den Kaifer von Ruß⸗ 
land perſoͤnlich kennen zu lernen, die trefflichen ruſſi⸗ 
ſchen Truppen zu ſehen und die großartigen Anſtalten 
und Gebäude der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches in 
Augenſchein zu nehmen. Die Umſtaͤnde hatten bisher 
die Ausfuͤhrung dieſes Planes nicht geſtattet; fuͤr deſto 
geeigneter wurde aber der gegenwaͤrtige Augenblick, in 
welchem der Kaiſer nach fo glorreichen Feldzuͤgen feis 
nem Reiche den Frieden wieder gegeben hat, gehalten, 
um Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt von dem Wunſche Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen zu unterrichten. Als 
ſich der dieffeftige Geſandte am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe 
dem erhaltenen Befehle gemäß. confidentiell erkundigte, 
zu welcher Zeit der Beſuch des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den dem Katſer wohl am angenehmſten ſeyn moͤchte, 
ließen Se. Majeſtät durch den Grafen Neſſelrode ant⸗ 
worten, daß Sie den Kronprinzen zu jeder Zeit mit 


großem Vergnuͤgen in St. Petersburg ſehen wuͤrden; 


wobei Sie jedoch zugleich Sr. Koͤnigl. Hoheit den 
Vorſchlag machten, zum Geburtsfeſte der Kaiſerin 
den 1. (13.) Juli nach Peterhof zu kommen; der Gr 
neral Graf Paul von Suchtelen, der inzwiſchen zu 
einem Beſuche bei ſeinem Vater hier angekommen war, 
hatte den Auftrag, dieſe Einladung zu wiederholen und 
dem Koͤnige perſoͤnlich zu verſichern, daß es dem Kai— 
ſer hoͤchſt erfreulich ſeyn werde, den Kronprinzen ken⸗ 
nen zu lernen. Se. Maj. der Koͤnig haben mit Freu 

n dem Kronprinzen erlaubt, die Einladung Seiner 
Kaiſerl. Maj. anzunehmen. — Der Prinz wird ſich 
daher gegen Ende d. M. am Bord einer Fregatte nach 

Fonftadt begeben und dort zu der Zeit eintreffen, wo 
man den Kaiſer aus Polen zuruͤck erwartet. Das Ge— 
folge Sr. Königl. Hoheit wird nur aus einigen Per 
ſonen beſtehen. i 


Erſcheinungen haben in den 
Aus Sieilien haben wir noch keine Briefe von gleichem 


mentlich auch das eines Propraͤtors von Moͤſien 


May: 


Ern 

Rom, vom 27ſten Mai. — Nach Briefen aus 
Neapel bis zum 18ten d., herrſchte daſelbſt feit drei 
Tagen eine ungewoͤhnliche Verfinſterung der Atmoſphaͤre, 
die von einem andern nicht weniger ungewoͤhnlichen 
Phaͤnomen begleitet war; die Bäume, Daͤcher und 
Baltone bedeckten ſich naͤmlich mit einem roͤthlichen, 
kalkartigen Staube, der von den Suͤdwinden herbeige⸗ 
fuͤhrt worden zu ſeyn ſcheint. Ueber die Urſachen die⸗ 
ſer auffallenden Erſcheinungen wußte man in Neapel 
am 18ten noch nichts und ſchrieb fie einem anderwaͤrte 
vorgefallenen Naturereigniſſe zu. — Aehnliches wird 0 
aus Lucca vom 21ſten d. gemeldet. Nachdem drei 
Tage lang, während welcher der Griechiſche Wind und 
der Scirocco weheten, die Atmoſphaͤre verfinſtert und 
erſtickend geweſen war, fiel in der Nacht vom 16ten 
auf den 17ten, von einem gelinden Regen begleitet, 
eine Menge roͤthlich gelben Thonſtaubes, der Theile 
von Eiſen-Oxyd zu erhalten ſchien. Am Morgen des 
17ten waren alle Daͤcher mit feinem Staube bedeckt, 
der ſich beſonders an den glatten und trockenen Stellen 
zeigte. Auch auf den Feldern und Bäumen der Um: 
gegend wurde daſſelbe wahrgenommen, und namentlich 
mußten die als Futter der Seidenwuͤrmer dienenden 
Maulbeerblaͤtter vor dem Gebrauche von dem an ihnen 
haftenden Staube gereinigt werden. — Auch hier in 


Rom haben wir in den genannten Tagen eine verdum 


kelte Atmoſphaͤre und Staubregen gehabt und dieſelben 
Marken ſtattgefunden. 


Datum. Mit allgemeiner Ungeduld ſieht man hier 
Aufſchluͤſſen uͤber dieſe Phaͤnomene entgegen. 

In Tivoli iſt ein intereſſantes Denkmal aus der 
roͤmiſchen Zeit entdeckt worden. In dem Grabmale 
der Plautiſchen Familie, das ſich bekanntlich auf dem 
linken Ufer des Teverone bei der Lucaner Brucke ber 
findet, hat man eine Inſchrift des Titus Plautius ge 
funden, der unter Trajan zweimal Conſul war, nach⸗ 
dem er in den Provinzen verſchiedene Aemter und na⸗ 


(das 
heutige Bulgarien und Servien) verwaltet hatte. 


Mis e e le . 
Die allgemeine Zeitung meldet aus Wien vom 29ſten 
Mit Vergnuͤgen kann ich Ihnen melden, daß 
die bekanntlich beim Bundestage bereits in Berathung 
gekommene Frage wegen Sicherſtellung des deutſchen 
Buchhandels gegen den Nachdruck, mittelſt einer zu 
treffenden gemeinſchaftlichen Uebereinkunft, hoffentlich 
bald auf eine, dem Intereſſe der Schriftſteller und 
der rechtmaͤßigen Verleger entſprechende Weiſe geloͤſt 
werden wird. Zugleich iſt Einleitung getroffen worden, 
daß vorläufig und bis zur definitiven Erledigung er 


ter Frage in den oͤſtreichiſchen Staaten keine Bewi 


ligung zum Nachdrucke ausländifcher Verlagsartikel er⸗ 
theilt werden ſoll. 


Man glaubt, daß die Diamanten, und namentlich 
die kleinen, in England bald ſehr Häufig werden werden, 
da die Regierung durch den letzten birmaniſchen Krieg 
mehrere Diamantgruben erhalten hat, in denen ſehr 
werthvolle Diamanten gefunden werden. b 


Zu Memleben an der Unſtrut hat man eine unter; 
irrdiſche Kirche entdeckt, in welcher bisher ein Domai⸗ 
nenpächter feine Kartoffeln aufbewahrte. f 


Die (mehr erwaͤhnte) Schrift des Generals Church 
iſt unter den jetzigen Zeitumſtaͤnden von ſehr großer 
Wichtigkeit, und es wird daher nicht unangemeſſen 
ſeyn, von dem Inhalte derſelben einige naͤhere Mit⸗ 
theilungen zu machen. Nachdem der Verfaſſer von 
der Beſtuͤrzung geſprochen, welche das Bekanntwerden 
der neuen Graͤnz-Beſtimmung Griechenlands, durch die 
eine der wichtigſten Provinzen von dem neuen Reiche 
getrennt und dieſes völlig gegen die Tuͤrken offen ge⸗ 
legt wird, in jenem Lande verurſacht hat, faͤhrt der⸗ 
ſelbe in folgender Weiſe fort: „Ich ſpreche aus Er⸗ 
fahrung, denn als die Tuͤrken Miſſolunghi und Lepanto 
inne hatten, waren meine Truppen Herren von Vrachori 
. und trieben die Tuͤrken aus Kravari und andern Pro; 
vinzen heraus. Wir unterhielten unſere Verbindung 
mit der See mittelſt des Berges Zigos und Krio Nero 
unfern der Muͤndung des Fidaris. Vrachori war 
durch die ſtarke Poſition des Kloſters Vlochos gedeckt, 
welches, durch den patriotiſchen Staiko vertheidigt, 
allen Verſuchen der Tuͤrken, es wieder zu nehmen, 
Trotz bot. Soll dieſer Poſten nun eine Eitadelle fuͤr 
die Tuͤrken werden, waͤhrend die fruchtbaren mit 
Fourage bedeckten Ebenen demnach das Hauptquartier 
ihrer zahlreichen Kavallerie werden? Noch eine andere 
wichtige Stellung an dem linken Ufer des Aspropota⸗ 
mos, wird eine zweite Citadelle fuͤr die Tuͤrken bilden, 
von wo aus ihr Vorruͤcken bis Anatoliko kein Hinder⸗ 
niß fände, als durch die eingebildete Schwierigkeit, dieſen 
Fluß zu paſſiren. Ich meine hiermit die Stellung 
von Likovizza, und ſogar die kleine Inſel in dem See 
von Lezini, welches jederzeit der Kriegsmacht Reſchid 
Paſcha's Trotz bot, muͤßte jetzt den Tuͤrken weichen. — 
Wenn die angenommene Graͤnzlinie Griechenland ge⸗ 
geben wird, ſo hat es jenſeits des Golfs von Lepanto 
keinen einzigen Hafen, da Miſſolunghi keinen Hafen 
beſitzt (es hat nur eine Ankerſtelle), und die Häfen 
von Dioni, Dragomeſtre, Mitika und andere jenſeits 
des Aspropotamos oder Achelous liegen. Kann Je⸗ 
mand behaupten, daß der letztere eine haltbare Graͤnze 
bilde? — ein Fluß, der acht Monate lang im Jahr 
faſt an allen Stellen durchwatet werden kann? Grie—⸗ 
chenland, indem es ein unabhaͤngiger Staat wird, ſoll, 
wie man annimmt, eine wachſame Polizei auf ſeinen 
Graͤnzen halten, um ſich und Europa vor der Peſt zu 
bewahren, wenn dieſe furchtbare Krankheit wieder in 
Rumelien ausbrechen ſollte. Mit der imaginairen 
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Gränze wird das unmoͤglich werden. Ich beſtrebe 
mich, die Nachtheile der Graͤnze, womit Griechenland 
ſich begnuͤgen ſoll, kaltbluͤtig auseinanderzuſetzen, — 
während, ich geſtehe es, die Aufregung meiner Ge 
fühle, aus der Ueberzeugung von dem Elende hervor 
gehend, welches dem Lande dadurch vermacht wird, 
wenn man auf dieſer Linie beſteht, mir kaum die Fe⸗ 

der zu halten erlaubt. Durch das Protokoll vom 
22. Maͤrz in ungluͤckliche Sicherheit gewiegt, war bei 
den Griechen nur eine Stimme der Dankbarkeit gegen 

die verbündeten Mächte, und fie hatten in der Voraus⸗ 
ſetzung die erfreuliche Ausſicht vor ſich, ein unabhäns f 
giges Land zu werden, daß die Linie von Volo nach 
Arta, odor (eigentlicher geſprochen) die von der einen 
Seite durch die Thermopylen und von der anderen 
durch den Macrin Oros geſchuͤtzte Graͤnze, ihre Graͤnze 
werden wuͤrde. Dieſes iſt die einzige Linie, die nicht 
allein als militairiſche Graͤnze Sicherheit gewaͤhrt (ich 
ſpreche aus Erfahrung), ſondern auch diejenige, welche f 
den neuen Staat in den Stand ſetzen wird, alle ver⸗ ö 
botene Communication zwiſchen Griechen und Türken 
zu verhindern. Dieſe Linie und weit hinter derſelben 
die Bezirke von Agrapha und die Provinz Aspropota⸗ 
mos ſind in dem friedlichen Beſitze der Griechen, und 
ehe ich das Lager von Macrin Oros verließ, hatten | 
wir deſſen Paͤſſe an den Heerſtraßen, die von Trifalır 
Arta, Preveſa und Joannina nach Vonizza, Miſſolunghi, 
Salona und Livadien u. ſ. w. fuͤhren, befeſtigt. Die | 
linke Seite dieſer Linie wird unfern Koprena von 
dem Meerbuſen von Arta beſpuͤlt, und das näaͤchſte 
Tuͤrkiſche Lager von einem vorgeruͤckten Poſten war 
Kombati, eine Stunde feitwärts von Arta entfernt. 
Dieſe Linie wird durch das Kaſtell von Karvaſſara 
verſtaͤrkt, die naͤchſte feſte Stellung längs dem Golf 
iſt diejenige der Feſtung Vonizza, und auf der Spitze, 
Namens Punta, Preveſa gerade gegenuͤber (dem Vor⸗ 
gebirge von Actium), werden die Paͤſſe durch Redou⸗ 
ten vertheidigt, die zu dieſem Zwecke von den Grie⸗ 
chiſchen Truppen erbaut wurden. Das iſt die Graͤnz⸗ 
linie, welche Griechenland jetzt inne hat, und ich 
zweifle, ob die Türken ſelbſt wuͤnſchen, innerhalb 
dieſer Linie zu kommen, denn fie waren in der Wirk⸗ 
lichkeit niemals Herren Akarnanienes. Sie haben ein 
Sprichwort: „Ganz Rumelien fuͤr die Tuͤrken, aber 
Karlilt — nicht.“ Dies Akarnanien aber iſt uͤberdies 
das Land, aus welchem Griechenland ſein Bauholz 
zu Kriegsſchiffen beziehen muß. — Mit einem Wort, 
jeder Militair, welcher Griechenland und dle letzten 
Kriegsereigniſſe kennt, weiß, daß die Hauptpunkte, 0 
von welchem aus die Türken ſtets gegen Griechen N 
land operirten, Volo und Zeitunt gegen Oſt⸗, und Arta 
und Carvaſſara gegen Weſtgriechenland geweſen ſind, 
und daß die Griechen nie die Thermopylen halten bonn’ 
ten, wenn die Tuͤrken Herren von Maerin⸗Oros waren,. 
zu welchem Karvaſſara der Schluͤſſel iſt.“ (Der. in d. Beil.) 


Beilage 


* 


Sa e i 
(Beſchluß.) Die Abhandlung ſchließt mit folgenden 
Worten: „Nicht nur jeder Gebirgspaß u. jeder uneinnehm— 
bare Poſten, ſondern auch jede Ebene, welche Fourage für 
die Kavallerie hervorbringt, u. jeder fuͤr den Krieg oder den 
Handel paſſende Seehafen, wird dem Feinde Griechen⸗ 
lands in die Hände gegeben, keine Scheidewand iſt 
zwiſchen dieſem Lande und der furchtbaren Kriegsmacht 
gelaſſen, welche in wenigen Tagen ſo leicht von einem 
Numeli Valeſſy, oder ſogar von jedem unruhigen und 
unternehmenden Paſcha, welcher aus Eroberungsluſt 
oder Raubſucht und durch die Leichtigkeit der Opera- 
tionen in Verſuchung gefuhrt, das Land jo leicht bis 
Colonna überziehen könnte — und das vielleicht ohne 
Erlaubniß oder ſogar nicht einmal mit dem Vorwiſſen 
des Sultans. Ungluckliches Griechenland, wenn es ſo 
in dieſem ſchutzloſen Zuſtande als ein ſchoͤnes, zum 
Opfern bereites Schlachtopfer betrachtet werden muß; 
nicht kann ſein Fuͤrſt ſicher, ehrenvoll und zu deſſen 
Glucke das Land regieren, wenn er gezwungen iſt, 
deſſen ſchoͤnſte Provinzen, deſſen e Vertheidiger 
und feine alleinigen natürlichen und h baren. Graͤnzen 
abzutreten — Provinzen zumal, welche Griechenland 
das ſind, was Kent oder Suſſer für England iſt. 
Schließlich will ich nur noch beifügen, daß die Erin 
nerung friſch in meinem Gedächtnig. aufbewahrt iſt, 
daß mir durch die Gnade der HER e 
mit dem nigen Beiſtande der Einwohller dteſen 
ee von 1 Türkiſchen Joche zu ver⸗ 
ſchaffen; Griechenland durch die herpifchen Anſtrengun⸗ 
gen derſelben Männer fein glorreiches Miſſolunghi zu⸗ 
ruͤckzugeben; Augenzeuge ihrer Freude bei der Erloͤſung 
aus der Gefangenſchaft geweſen zu ſeyn; dem gluͤckli⸗ 
chen Wiederſehen von Weibern und Kindern, die ihren 
Vätern, ihren Männern, ihren Brüdern und ihrer 
Heimach nach neumaͤhrigen Verheerungen wiedergeſchenkt 
wurden, beigewohnt zu haben; die dem Allmächtigen 
dargebotenen feierlichen und herzlichen Dankgebete mit 
Rügehört, und mit angeſehen zu haben, wie die ſtolzen 
baneſer, als fie das Land verließen, in welchem ſie 
im redlichen Kampfe uͤberwunden worden, das Brod 
ter Steger theilten, fie dankbar für die empfangene 
te Behandlung umarmten und erklaͤrten, daß die 
riechen ein Recht Härten, das Land zu befisen, wel⸗ 
ches ſie in fo redlichem Kampfe gewonnen. Gebe der 
Himmel, daß in dem Geſchicke der Bewohner dieſer 
letzt fo glücklichen Provinzen, keine unheilſchwangre 
eränderung eintreten moͤge, und daß die großmuͤthi⸗ 
den Mächte, welchen Griechenland bereits ſo viel Dank 
barkeit schuldig iſt, dadurch noch größere Verpflichtun⸗ 
gen auflegen mögen, daß fie ihm die Graͤnzen laſfen, 
welche es jetzt iune hat — die einzigen, welche ihm 
die Ausſicht laſſen, ſeine politiſche Exiſtenz zu erhalten 
und ſeine National⸗Unabhaͤngigkeit zu verthetdigen.“ 


— 


tilage zu No. 136, der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sa Verlobungs Anzeige 

Die am Sten d. Mts. vollzogene Verlobung meiner 
jängſten Tochter Selma, mit dem zweiten Sohn des 
Herrn Landrath von Prittwitz, beehrt ſich auswärs 
tigen Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Brieg den 10. Juni 1830. 

Antojnette verwittw. v. Korckwitz, geborne 
von Wallenrod. 5 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Tr ' Selma von Korckwitz. 
Bernhard von Prittwitz. 


Entbindungs⸗ Auzeige. 

Die heute fruͤh um 4 Uhr gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau geb. Steymann, von 
einer geſunden Tochter, beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Brieg, den 10. Juni 1830. 

5. Muͤtzel, Kämmerer. 


22 Todes Anzeigen. = 

Am aten d. ging zu einem beſſern Leden über, der 
meiner Leitung anvertraute zweite Sohn des verſtor⸗ 
benen Huͤtten⸗Inſpecetor Benda zu Stahlhammer 
Namens Otto, in dem bluͤhenden Alter von 17 Jah⸗ 
ren und 8 Monaten in Folge einer gallichten Colik 
und hinzugetretenen Unterleibsentzuͤndung. Ich zeige 
dieſen, fuͤr mich ſo traurigen Fall, im Namen der tief⸗ 
gebeugten Mutter, allen auswärtigen Anverwandten und 
Jugendfreunden deſſelben ergebenſt an, denen der Ver⸗ 
luſt dieſes braven, guten und hoffnungsvollen Juͤng⸗ 
lings gewiß eben ſo nahe gehen wird, als mich ſein 


ploͤtzliches Hinſcheiden in tiefe Trauer verfist hat. 


Paprotzan bei Pleß den 6. Juny 1830. 
Der Fuͤrſtlich Anhalt Coͤthen / Pleſſiſche Huͤt⸗ 


tem Factor Janotha⸗ 


Am 7ten d. entſchlief fanft und nach kurzen Leiden, 
die verehel. geweſene Frau Johanna Eliſabeth Knebe 0 
geborne Hoherecht, in dem ehrenvollen Alter von 
78 Jahren 2 Monate. Mit dieſer Anzeige an aus⸗ 
waͤrtige Verwandte und Freunde, bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme Breslau den 13. Junt 1830. 

Die hinterlaſſenen hieſigen Verwandten, 
n me an 


Ye Theater: Nec cht 
Montag den fäten: Othello, der Mohr von Venedig. 
Oper in 3 Aufzügen von €, Gruͤnbaum. Die 


Muſtk iſt don J. Roſſini. — Othello, Herr 
Biedermann. Letzte Darſtellung vor deſſen 
Urlaubsreiſe. 

Dienſtag den 15ten; Minna von 
oder das Soldaten⸗Glück. Luſtſpiel in 5 
Akten von Leſſing. Minna von Barnheim, Mad, 
Genaſt. Paul Werner, Herr Genaſt, vom 
Sroßherzogl. Hoftheater zu Weimar, als Gäste, 


Barnhelm 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Abaldemus über Natur, Forum und Macht 
des Glaubens. Ein Verſuch für denkende Leſer 
jedes Standes und Glaubens. gr. 8. Zerbſt. br. 
12 Sgr. 

Aphorismen aus der Theorie und Praxis des Kriegs⸗ 
weſens. Von einem Veteran der preußiſchen Ars 
mee. 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 
Bären. Eine Sammlung von Wiener Auefdor 
ten, aus dem Leben gegriffen und nacherzählt von 
J. F. Caſtelli. 1ttes Hft. 16. Wien. be. 8 Sgr. 
Shih, G. v., geſchichtliche Darſtellung des 
andels, der Gewerbe und des Ackerbaues 

der bedeutendſten handeltreibenden Staaten unſerer 
gr. 8. 


Zeit. ir Bd. Mit 8½ Bogen Tabellen. 
„Jena. a} Is Rehir. 
Hahnemann, Dr. S., die chroniſchen Kranf 


heiten, ihre eigenthümliche Natur und homdͤopa⸗ 
thiſche Heilung. Ar Thl. gr. 8. Dresden. 2 Rthir, 
Handbibliothek, chirurgiſche. Eine auserleſene 
Sammlung der beſten neueren chirurgiſchen Schrif, 
ten des Auslandes. 121 Bd. Afte Abthlg. Mit 
Atlas. gr. 8. Weimar. br. 3 Rthlr. 8 Sgr. 
Hummel, J. E., Geometeiſch⸗praktiſche Conſtruk⸗ 
tion der Schatten für Architekten und andere 
zeichnende Kuͤnſtler, Mit 24 Kupfertflu. 8. Berlin. 

f 5 5 4 Rthlr. 4 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 


Ein unten naher bezeichneter Jude, welcher ſich vom 


26ſten May a. c. ab, mehrere Tage hierorts aufge 
halten, hat mehrere Betruͤgereien verübt, und ſich von 
hier wieder entfernt, bevor man feiner habhaft worden 
und die Unterſuchung einleiten konnen. Alle reſpective 
Polizei- und Militair⸗Behoͤrden werden daher erſucht, 
auf dieſen Juden gefälligſt invigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle verhaften, und an uus gegen Erſtat⸗ 
tung der baaren Auslagen abliefern zu laſſen, 

Breslau den 10ten Juuy 1830. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement: Vor und Familieuname, unbe: 
kannt, do h ſoll er ſich Hirſch genannt haben; Geburts⸗ 
und Aufenthalsort, unbekannt, angeblich Inowrailaw 
im Großyerzogthum Poſen; Alter, zwiſchen 50 und 
60 Jahren; Statur, kein; Haare, grau; Geſicht, 
langli h und pockennarbig; äußeres Benehmen, raſch; 
Kleidung, ein grauer Rock und eine volniſche Schirm⸗ 
mütze. N 
Auf gehobener Steckbrief. 

Der mi ref Steckbriefs in den Beilagen zu den 
Zeitungsblärtern No. 112. ind 
gangs verfolgte Pferde⸗Mäkler Eiſig Joel hat ſich 
heut freiwillig bei uns 
Verfolgung unnothig wird. 

Breslau den gten Juny 1830. 82 
Das Koͤnigliche Jnquiſſtor iat. 


113. und 115 dieſes Jahr: 


ſiſtirt, weshald ſeine weitere 


* 
— 


133 Oeffentliches Aufgebot. 

Das Hypotheken⸗Juſtrument vom 16. May 1774 
nebſt Huͤpotheken Schein über die auf dem Gute 
Kohlau, Guhrauſchen Kreiſes, Rubr. III. No. 4. 
für den Hof: und Criminal Rath Ritter ex Obli- 


1 vom 20. April 1774 haftenden 600 Rehle. 


ft verloren gegangen und das Aufgebot aller derer bei 
ſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
rien oder Erben derſelben Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. 


Der 


Termin zur Anmeldung ſteht am 22. September c. 


Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes; 
Gerichts-Reſerendarius Herrn Luther im Parteien: 
zimmer des Ober: Landes: Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Aniprd- 
chen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ges 
gangene Inſtrument für verloſchen erklrt und auf 
Verlangen in dem Hppothekenbuche geloͤſcht werden. 
Breslau, den 13ten May 1830. 


| 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von Schleſien. 


Bekannt mach un g. 
Die unterzeichnete Verwaltung wird am 21ſten Jun 
d. J. fruͤh um 9 Uhr in dem Hofe der Karmeliter⸗ 
Kaſerne hieſelbſt 582 Stuͤck gebrauchte kupferne Keſſel 
a 7 Berliner Quart und 500 Stuͤck dergleichen ku⸗ 
pferne Caſſerollen à 3 Berliner Quart an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen, welches hiermit zur offentlichen 


Kenutuiß gebracht wied. 


gten Jung 1830. 
Koͤnigliche Garnifon: Verwaltung. 
Waecker Wulckow. 


Breslau den 


„ Per o e l a m a. 

Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Autrag 
eines Real- Gläubigers, die nothwendige Subhaſtatiou 
der dem Kräuter Carl Schwarz gehoͤrigen, suv 


Kräuterſtelle nebſt Zubehoͤr zu verfügen befunden wor’ 
den iſt. Es werden daher hierdurch Alle, welche ge; 
dachtes unterm Zuften Marz c. a. auf 709 Nehlt. ge 


annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert! 
in dem auf den 12ren July 1830 Vormittags 
9 uhr auſtebenden einzigen peremtoriſchen Liettations 
Termine, vor unſerm Devutirten Herrn Cammerrath 
Thalheim, an hieſiger ordentlichen Gerichtsſtätte ſich 
zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf 
ſpaͤter eingehende Gebote, inſofern geſetzliche Uimſt ahr de 
nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſic c 
genommen, ſondern der Zuſchlag an den im Termii € 
Meiſt⸗ und Beſtbietend Verbleibenden erfolgen wir! 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerel 
Regiſtratur nachgeſehen werden. . 

Oels den 26ſten März 1830, 


No. 162. vor dem Breslauer Thore zu Oels delegenen 


richtlich adgefchäßtes Grundſtuck zu beſigen fähig und 


E 


— 


Tuch, Walke Verpachtung. 
In dem am g9ten d. M. angeſtandenen Lieitations⸗ 
Termine zur anderweitigen Verpachtung der zum hie⸗ 
ſigen Koͤniglichen Domainen⸗Amte gehörigen, vor dem 
Oderthore bei Brieg belegenen Tuch⸗Walke iſt kein Ge 
bot abgegeben worden. Es wird daher unter Bezug⸗ 
nahme auf die Bekanntmachung vom 11ten May a. c. 
ein anderweitiger Termin auf den Siebenten July 
d. J. von früh um 9 Ubr bis Abends um 
Uhr im Königl. Steuer- und Rent⸗Amte zu Brieg 
angeſetzt und es werden die Pachtluſtigen aufgefordert, 
ſich im gedachten Termine hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird noch bemerkt, 
daß nach der hoͤhern Orts erfolgten Beſtimmung, die 
Umwandlung der gedachten Walke in eine Mehl⸗Muͤhle 
oder in eine andere Fabrikationsſtaͤtte während der 


Pachtzeit, auf Koſten des Pächters nachgegeben wer⸗ 


den ſoll, jedoch unter Vorausſetzung der landespolizei⸗ 
lichen Genehmigung, und daß die Beſitzer der obens 
oder unterhalb der vorerwaͤhnten Walke liegenden Muͤh⸗ 
len und Waſſerwerke dagegen geſetzlich nichts einwen⸗ 
den können, Die Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen 
noch vor dem Termine zu jeder ſchicklichen Zeit im 
vorgedachten Amte eingeſehen werden. 

Brieg den 10ten Juny 1830. 
u * Koͤuigl. Domainen-Rent- Amt. 

a Subhaſtat io n. E 

Schulden halber ſubhaſtiren wir die, zu Lubetzko 

Lublinitzer Kreiſes und Herrſchaft, sub Nro. 2. des 


Hypothekenbuches belegene auf 772 Rthlr. 15 Sgr. 


gerichtlich taxirte jetzige Cinnehmer Wan iek ſche Frei⸗ 
tele in terwinis den 15ten July, 16ten Auguſt 
und 16ten September, loco Lublinitz, wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. 

Lublinitz, den 6ten Juny 1830. 

= Das Gerichts- Amt Lublinitz 

N Bekanntmachung. b 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht: 
daß der Kaufmann Herr Ferdinand Wilhelm 
Scholz, welcher jo wie ſeine Ehefrau Beate Eleo⸗ 
nora, verehelichte Scholz, geborne Adami, in der 
Stadt Breslau gewohnt, ihren Wohnort aber nach 
Kampern im Füͤrſtenthum Oels verlegt haben, die am 
letztern Orte geltende ſtatuariſche Guͤter-Gemeinſchaft 
bentigen Tages gerichtlich ausgeſchloſſen haben; 
Oels, den 10ten Juny 1830. 

Das Gerichts: Amt zu Kampern. 


% — 


Se Bekanntmachung. 

Die Pilsnitzer Brücke iſt nun wieder fahrbar 
und der Weg nach Maſſelwitz geoͤffnet. 2 
Pilsnitz den 13ten Juny 1830. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mitttwoch den 16. Juuy, Nachmittag 7 Uhr, 
Herr Chemiker Duflos beſchließt die Abhandlung tiber 
die chemiſche Beſchaffenheit des mineraliſchen Kermes. 
Außerdem Mittheilungen verſchiedenen Inhalts. 


va 


im Chauſſeen⸗Zollhauſe zu Groͤbelwitz an. 


2019 — 


Oeffentliche Verdingung von Kiesanfuht. 
Zur Verdingung der Anfuhr von circa 300 Schacht⸗ 
ruthen geſiebten Kies auf die Breslau⸗Ohlauer Chanffee 
vom Märzdorfer Buſch bis gegen Tſchanſch, ſtehet Ter⸗ 
minus auf den 28ſten Juny c. Nachmittags um 4 Uhr 
Der Kies 
wird auf der Stanowitzer, Maͤrzdorſer, Junkwitzer 
und Leiſewitzer Feldmark übergeben werden. Unterneh⸗ 
mer hat 1/3 des Geldwerths der uͤbernomnienen En⸗ 
trepriſe in Stagtsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu 
erlegen. Die Anfuhr muß bis zum AIften October 
vollendet ſeyn. 3 
Breslau den Sten Juny 1830. N 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau-Inſpector. 
Oeffentlicher Dank. 8 
Der Geſchicklichkeit und thaͤtigen Pflege des Herrn 
Doktor Zähne und Herrn Chyrurgus Pätzold zu 
Landeshut iſt es gelungen, mich durch eine geſchickte 
Operation von meinem großen Waſſerbruch Schaden, 
den ich durch 12 Jahre mit Schmerzen getragen habe, 
zu befreien, ſo daß ich jetzt ganz geſund und zu allen 
Geſchaͤften wieder fähig bin. Da nun dieſe Operation 
ſchon im vorigen Herbſte geſchah, und nicht zu fuͤrch⸗ 
ten mehr iſt, daß das Uebel wiederkehren wird, ſo 
ſtatte ich den beiden Herren Aerzten hiermit meinen 
groͤßten aufrichtigſten Dank ab, und wuͤnſche, daß Sie 
der Himmel für Ihre biele gehabte Mühe und Theil— 
nahme an meinen Leiden in allen Ihren Unterneh⸗ 
mungen ſegnen moͤge. ö 
Saſterhauſen den Sten Juny 1830. 
Der heerſchaftliche Kutſcher Joſerh Schober. 
JJ SERE N ARZTES ER A 
Es ſoll am 14. Juny c. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 


den folgenden Tagen in dem Haufe No: 7 auf der 
Oderſtraße das zur Nachlaßmaſſe des Kaufmann Ernſt 
Chriſtian Geyder gehörige bedeutende Specerei“, Mar 
terial, Farbe- und Taback-Waaren-Lager, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Conrant verſteigert 
werden. Mit den Tabacken, die theils noch roh, theils 
aber ſchon fabrieirt ſind, wird der Anfang gemacht 
werden; ein daruͤber beſonders augefertigter Catalog 
liegt zur Einſicht bei dem Maſſencurator, Kaufmann 

Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße No. 77 bereit. 

Breslau den 29. May 1830. 
Auctions -Commiſſarius Man nig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stact⸗Watſen⸗Amts. 
Pferde Auetion. = 
Mittwoch den 16ten d. M. Irachimitzags um 4 Uhr, 
ſellen die zum Nachlaß des verſtorbenen Herrn Weth⸗ 
biſchof von Aulock gehörigen Wagenpferde (zwei 
große hellbraune, nicht coupirte Meklenbur⸗ 
ger Wallachen) Dohmſtraße No. 2. an den Meiſt⸗ 
bieten den gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer: 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 10ten Juny 1830, ö 
f Das Teſtaments⸗Exekutorium. 


2 


nt > 
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Donnerſtag als den 17ten d. M. früh um 9 Uhr 
werde ich auf der Schuhbruͤcke Nro. 47, einen Nach⸗ 
laß, beſtehend in: Silber, Porzellain, Glaͤſer, Wäſche, 
maͤnnliche Kleidungsſtuͤcken, Meublement, wobei zwei 
ſchoͤne Buͤcherſchraͤnke, 5 um 11 Uhr einen guten 

ügel, meiſtbietend verſteigern. N 
W Pietz, 8 Auctions »Commiffarius. 


Verpachtung einer Fiſcher⸗ Stelle 
in Os witz. 

7 Naͤchſte Johanni ſoll die erſte Fiſcherſtelle „am 

Eingange des Dorfes, welche ganz neu gebaut iſt und 

wozu acht Morgen des vorzuͤglichſten Ackers gehoͤren, 

und auf welcher 3 gute Kuͤhe ſind, um den jaͤhrlichen 


Betrag von 50 Kthlr. verpachtet werden. Auf diefer 


Stelle haftet noch der Antheil zur Ueberfuhre. Naͤhere 
Nachricht ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt. 5 


Das Caffée Etabliſſement 
zu Pöpelwitz Nro. 11. 
iſt mit allem Zubehoͤr und eingerichteter Nahrung aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der 
Eigenthuͤmerin zu erfragen. 32 


2 Verpachtung 
Eine gut eingerichtete Brauerei iſt in Breslau zu 
verpachten. Nachricht ertheilt der Brauermeiſter Herr 
Schubert in Nro. 1. an der grünen Baum⸗Bruͤcke. 
— — — — — — 


2% . 3 
Ge einen Verpacken ng in s witz. ER 
Da wegen Regenwetter der Termin nicht ab A 
gehalten werden konnte, To iſt ein neuer Verpach⸗ A 
tungs⸗Termin auf den nächſten Mittwoch als den 
16ten Juny um 10 Uhr Morgens auf der X 
Y Schwedenſchanze anberaumt worden, wozu Pacht N 
luſtige eingeladen werden. Die Kirſchen find die— N 


J fes Jahr vorzuͤglich gerathen. N 
f REN 

Das eine halbe Meile von Frauſtadt, im Großher⸗ 
zogthmm Poſen, 3 Meilen von Glogau entfernt lie, 


77 
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gende kleine Domainen⸗Erbpachtsgut Buchwald, iſt 


billig zu verkaufen. Daſſelbe hat circa 300 Morgen 
groͤßtentheils guten Ackerboden, Brau- und Brennerei, 
einen Teich, etwas Holz, ein gut eingerichtetes Wohn⸗ 
haus, die- noͤthigen Wirehſchaftsgebaͤude, vollſtaͤndiges 
Iunventarium, 444 Handdienfte. Im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau zu Breslau, im alten Rathhauſe, iſt 
das Nähere zu erfragen. 

Frauſtadt den 1ſten Jun 1830. 1 a 

Salbach, Juſtiz-Commiſſarius, als Eigenthümer. 

Bekanntmachung. 

Eine ländliche Wirthſchaft mit 30 Morgen Acker 
Wieſen und Gartenland, frei von Laudemien, Grund’ 
zinſen und Dienſten, vollſtaͤndigem Inventarium, in 
der Nähe Wohlau's belegen, ſonſt angenehme Lage, 
wird zum Verkauf ausgeboten. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen, Aufrage und Adreß⸗Duͤreau im alten Rathhauſe. 


Garz ne 4 
4 Bei dem Dominium Glockſchütz find 74 Stuck ® 
S Merino⸗Schaafleder zu verkaufen. 2 
® e v. Lütt wi tz. 
e e 
Güter Verkauf. er 

Ein Dominium, in der fruchtbarſten Gegend Eile, 
ſiens ohnweit des Gebirges, mit dem beſten Weisen 


boden, Hinläuglichen Holz und Wieſewachs verſehen, 
Silberzinſen, Brennerei und die noͤthigen Gaͤrtner 
bat, die Gebäude im beſten Bauſtande find, fol für 


die Landſchaftliche Taxe von jeirca 15,000“ Rehle., 


wegen Alterſchwaͤche des Beſitzers mit einer Auszahlung 


von 4 — 5000 Rthlr. verkauft werden, auch konnen 
noch mehrere annehmbare Dominial⸗ Guter von 6 bis 
9000 Rehlr. mit allen Realien verſehen, unter billigen 
Anzahlungen zum Verkauf nachgewieſen werden von 
dem Callenbergſchen Commiſſtons, Comptoir in Bres⸗ 
lau, Nicolai⸗Straße. 3 25 

J2ͤð[ BM y re hen Verkauf. 2 
# Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrendem ! 
2. Publito ergebenſt an: daß er den löten, 16ten 7 
= und 17ten Juny c. ſeine ſchoͤn blühenden Myr⸗ 

3 then bei der grunen Roͤhre zum Verkauf aus: 


ſtellen wird. r 
. Breslau den 12ten Juny 1830. & 
Fu * — Fe ET 
eurer r . 


Literatiſche Anzeige. 

Su nuſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 

Buchhandlungen in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Comp. zu beziehen: 

Schleſiſche Gedichte 

von Karl v. Holtei. 

Berlin 1830. — gr. 8. — Schreibpap. — Preis geb. 
Fthlir. 8 


Rh 
In eiuer ſehr ſchoͤn 
Sammlung find hier die zerſtreuten Schleſiſchen Lieder 
des Herrn Verfaſſers vereinigt, und ſomit der oft 


ausgeſprochene Wunſch der zahlreichen Freunde dieſer 


Local⸗Poeſieen erfüllt. — Außerdem aber iſt eine noch 
weit geoͤßere Anzahl neuer, bisher ungedruckter Ge⸗ 
dichte beigefügt und das Ganze mit anmuthigen Melo⸗ 


dieen (auch einem erklärenden Anhang) begleitet 


worden. Zunachſt für Schleſien beſtimmt, wird dies 
Buch auch außer halb freudige Theilnahme finden und 
ſich würdig an Hebel, Grübel, Caſtelli u. ſ. w. 
anſchließen, indem es reich an Naturſchilderungen und 
Lebensbildern, Scherz und Eruſt durch Gemüthlichkeit 
verbindet. N 
In Goͤthes „Kunſt und Alterthum“ wied 
das Publikum auf das Erſcheinen dieſer ſeht lobend er’ 
waͤhuten Gedichtſammlung beſonders aufmerkſam gemacht 
Berlin 1830. ed . 
Hande und Spenerſche Buchhandlung: 


und zweckmäßig ausgeſtatteten 


—— 


Liter ar i ſche Anzeige. 
Mein Monatsblatt pro Junp von Buͤchern zu 
herabgeſetzten Preifen: wird gratis fc mich ver 
theilt von der Buchhandlung des Hrn. Graf, Barth 
und Comp. zu Breslau. um 
Liezuitz den Hein Juny 18900. 
bee . Kronecker. 


4 kannt mach u n 9. 

Die Aufhebung der zwiſchen uns feit dem 1. October 
327 beſtandnen Societäts⸗Handlung unter der Firma 
ebräder Scholtz Hierfelbft und das Crloͤſchen 
ſer Firma vom heutigen Tage ab, bringen wir hier⸗ 
mit den geſetzlichen Vorſchriften gemäß zur offentlichen 
Keuntniß. Breslau, den 12ten Juny 1830. 

ve; Ferdinand Wilhelm Scholtz. 
Carl Ferdinand Eduard Shofk; 


Sanz allein hierselbst bei F. G. Kraatz 

aus Berlin, am Naschmarkt No, 57, 
n eine Treppe hoch. * 
— werden dort taͤglich Huͤte gewaſchen und gebleicht, 
dodurch fie nicht nur das Anſehen ganzeneuer erhalten, 
ſondern fen: möglich 919 ek eeſfen hr 

ne ganz vorzügliche Preſſe immer Glanz behalten. 
Auch werden dort Hüte nach u neueſten Journalen 
garnirt, und mache ich zugleich einen hohen Adel und 

ehrt: Publikum auf die ſich durch Leichtigkeit und 
Leganz empfepfenden Glanz⸗Spaterie⸗Hüte aufmerkſam, 
von ich ſowohl in dieſen als auch in Acht Fan 
chen genähten Stroh ue 
Ihmackvollſten und allerneueſten Fagons vorräthig halte. 
Ar Zei re, 

Neue französische Prunellen von ausgezeich- 
neter Schönheit empfing und offerirt billigst 

g Christian Gottlieb Müller. 


„Für die Menagerie in Wien. 
„Dieſer Transport von ganz neuen Thieren, tft 
heute Montag den ı4ten zum allerletz⸗ 
ten Male und zu herabgeſetzten 
= Eintrittspreiſen 
zu ſehen. i 
Zaum erſtenmal lebend nach Europa gebracht: 
Der Nilgau oder Antilope picta oder das foge, 
se nannte Nilpferd. 
Zum erſtenmal: Das Elephose Camelus oder 
Camelus Glama. 
3) Das unbekannte Thier. 
2 Der achte junge Koͤnigstieger, Felis tigtis. 
5) Der Leopard. 
6) Ein ſehr ſchoͤner aſiatiſcher Pelikan. 
Eine Sammlung von Klapper und Rieſen⸗ 
Schlangen, Krokodill's, Affen, Papagayen und 
Perouches. a 
Papagapen und Perouches find billig daſelbſt zu 


\ Verkaufen, 


5 
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Die französische Strohhut- Bleiche ist nur 


uten, immer eine Auswahl in den 


’ 


Dem Publikum wird hiermit angezeigt, dag wenn 
die Witterung und der Erdboden es erlauben, das 
Pferde⸗Wettrennen, genannt Barbery, der naͤchſtens zu 
beſtimmenden Luftfahrt vorangehen und erfieres- Morgen 
Dienſtag den 15ten Juny Abends 7 Uhr ſtatt 
haben wird. 15 0 — Erf 

Es wird ein militairiſches Mufit:Chor gegenwaͤrti 
ſeyn, um muſikaliſche Stuͤcke e e 
Fall der Ausführbarkeit werden Morgen. Mittag 12 uhr, 
Zettel angeſchlagen werden. 5 


Kunſt⸗ Nachricht 
Da die maleriſche Reiſe im Zimmer ſich mit 
Ende dieſes Monats ſchließet, ſo zeige ich dies denje⸗ 
nigen Kunſtfreunden welche ſolche noch zu ſehen wuͤn⸗ 
ſchen, hier durch ergebenſt an. Ens le n. 
e Lotterie Gewinne 
Del Ziehung der Seen: Klaffe Glfter Lotterte trafen 
in meine Eimahme: e ı 
2 Gewinne à 500 Rthir. auf No. 
39278 78874. Eh 
200 Rthlr. auf No. 52256. 
100 Rthlr. auf No. 9975 10050 
40606 59929 78900 89471 
5 5905 10047 = 


* 


350 Rihlr, auf No. 19752 

21775 28237 28373 40602 59923 91 
76548 76936 39 41 77188 89 78890 

40 Nthlr. auf No. 1301 14901 un 19750 

22033 40 23579 89 24780 28234 35 28391 

32153. 60 67 69. 39279 80 40601 7 10 

51757 94 52505 59925 60934 64703 66590 

34 76546 77082 83 77186 78882 


92 67 + 
87 96 91 89473 76 80. 

Mit Looſen zur 62ſten Klaſſen⸗Lotterie (deren neue, 
vortheilhafte Plaͤne gratis gebe,) und 7ten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Collecten der Herren Holſchau jun., 
5 Dein und Schreiber, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſ: 

Julius Steuer, am Ringe No. 10, 
Gewinn: An 

Bei Ziehung öter Klaſſe 6Iſter 

Unter⸗Einnahme x - 
Ein Hauptgewinn 

von 20,000 Rthle. 

auf Nro. 21830. 5 

Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotterie, und 
Looſe zur 7ten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 

©, . a u fe 8 
Hummerei No. 55. 


zeige. 
Lotterie fiel in meine 


5 


Lotterie Gewinne 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 61ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende Gewinne, als: 


1500 Rthlr. auf No. 17725. 
Io Rthlr. auf No. 17732. 
Joo Rthlr. auf No. 17719 
% 58 29263. 


200 Nthlr. auf No. 11430 


17 6 
100 Nthlr. 7733 — 1 GZEER 28395 
29280 36490 44412 95 51808 12 52793 
39929 64723 70 67605 76955 67. 


30 Repir. auf No. 5871 75 83 89 11411 21 


28 50 13658 60 67 79 84 95 98 99 700 
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46 647 7 23 
76925 52 56 64 76 83 82028 32 37 
43 44 50 88610 14 und 16. 
Looſe zur Klaſſen und Courant Lotterie empfiehlt 
zugleich? Auguſt Leubuſcher, 
R Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker benannt. 


Bei Ziehung öter Klaſſe 61ſter Lotterie, trafen fol- 
gende Gewinne in mein Comptoir; 


2000 Rthlr. auf Nro. 24353. 

1000 Rthlr. auf Nro. 86174. 

Mit Loofen zur üſten Klaſſe 62ſter Lotterie und 
Loofen zur Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich: 


err ſten berg, 
Schmiedebrucke (No. 1.) nahe am Ringe. 


888888882 


i 


L 


F Lotterie Anzeige. 
Bei Ziehung der sten Klaſſe 61ſter Klaſſen Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 

No. 82345 mit 500 Rthlr. 
No. 40555 46983 82354 mit 100 Rthl. 
50 Rthlr. 10383 84 87 40356 58 45693 96 99 
30826 39285 86 67230 82310 23 25 82344 

47 56 57 68 72. 

40 Rehlr. 1801 12 16 17 19 29 10372 76 77 
79 85 40353 59 60 45684 91 46985 88 


51978 59295 67231 36 39 77653 55 58 61 


82305 7 8 11 15 17 29 31 33 48 49 82350 
61 65 70 82371. 

Den 2aſten Juny wird die 7te Courant-Lotterie ge 
zogen; Looſe zu derſelben fo wie zu der 62ſten Klaſſen⸗ 
Lotterie empfiehlt 7 

F. L. Zipffel, Ro. 38 am großen Ringe. 


Lotterie Nachricht. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 6Iſter Kıaffen Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Collecte gefallen: 


2000 Nthlr. auf No. 6906. 
1000 Rthlr. auf No. 4086 
.. 17111 38642 56278. 
500 Rthlr. auf No. 999 
17901 25843 63064 
76837 80550. 


200 Rthlr. auf No. 14345 16269. 


56243. i 

100 Rthlr. auf No. 450 987 2355 
4058 88 92 4850 16294 17149 
25857 45 57558 70 58619 38. 
46835 56272 58336 65056 66 
66758 80542 57 81 82 89075 80. 

50 Rthir. auf No. 356 60 69 74 442 48 975 
90 2373 74 4053 70 79 80 89 4889 90 99 
6460 6913 14335 40 46 16202 9 25 37 4% 
45 49 58 62 64 81 82 87 88 91 92 1710 
27 35 36 43:67 69 72 17908 17 21 21103 
1 19.25803 18 56 59 67 37501 12 13 26 
50 75 76 93 38602 5 8 29 47 49 38901 
11 45454 59 73 79 80 46828 20 
32 35 49 61 77 58311 63006 21 28 
72 76 88 93 100 66745 56 70 81 
73630 32 44 46 48 79 80.99 74153 
76839 45 51 63 74 90 76912 17 
33 38 46 51 79 92 600 89067 77 
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Liegnitz den IOten Juny 1830. 


N Sn 
Sees Udtrerter- Gewinn. 

5 Der Ziehung der sten Klaſſe 61ſter Lotterie traf in 

m. Comptoir: 5 

CCC 
Ein Hauptgewinn 

von 10,000 Rthlr.; 

auf No. 85005. 5 


eee DI DIDI EB 
Mit Looien zur [ſten Klaſſe 62ſtet Lotterie und 
Nooſen zur 7ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen zur geneigten Abnahme ergebenſt. 
Polniſch Wartenberg den 12ten Juny 1830. 
4 Dier Koͤnigliche Unter-Lotterie Einnehmer 

. A. Altmann. 

Reiſegelegenheit. 

Den 1 8ten dieſes geht ein bequemer Chaiſen⸗Wagen 
leer nach Neinerz, wo mehrere Perſonen billig mitfah⸗ 
ren koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer Anger, Gar: 


tenſtraße No. 15. neben dem Weißſchen Caffeehauſe. 


Handlungs Gelegenheit zu vermiethen 
7 in Brieg. 5 
Ein bequemes Verkaufs Gewoͤlde nebſt Comptoir, 
Nemiſe und- Keller, alles feuerſicher, ſo wie ſammt⸗ 
liche Utenſtlien zur Specerei⸗ Handlung, in meinem 
Haufe Burg Straße Nro. 370. allhier, ſtehet ſofort 


auf 3 oder 6 Jahre zu vermiethen; auch kann nach 
der Wahl des Herren Paͤchters ſolches mit oder ohne 


Waaten⸗Laager überlaffen werden. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belieben in frankirten Briefen ſich an mich zu 
wenden. Brieg den 10ten Juny 1830. 

Lazarus Schleſinger. 


Jeet 7 ICH N ZEREIKÄKILIK 
Das Weinhandlungs Local ER 
auf der Kupfer ſchmiedeſtraße No. 26., beſondets 5 
empfehlenswerth wegen feiner Nähe am Ringe, 
ſeiner ſo geraͤumigen als bequemen Einrichtung 
z und feiner vorzuͤglich ſchoͤnen Keller, iſt ſogleich, 
Loder Termino Johaunis zu vermiethen. 5 
Auch ſind in demſelben Hauſe noch zwei auf e 
der Stockgaſſe gelegene, feuerſichere und heizbare X 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe 5 
x für einen moͤglichſt billigen Miethzins zu haben. . 


N ... ͤ 


Zu vermiethen find zum Term. Johanny 
Ring 2re Etage, 3 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör 
a 180 Rthlr.; Albrechtsſtraße 2te Etage, 5 Stuben 
und Zubehör a 160 Rchlr.; Schuhbrücke iſte Etage, 
3 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör à 150 Rthlr.; 
Mathiasſtraße Ifte Etage, 3 Stuben, 1 Kabinet und 
Kuͤche a 80 Rthlr.; Albrechtsſtraße Ite Etage, 2 Stu: 
ben und Kühe a 50 Rthlr.; Ohlauerſtraße Ite Etage, 
4 Stuben, 1 Kabinet und. Zubehör à 160 Rehlr,;, 


desgleichen Zte Etage, 2 Stuben, 1. Kabinet und 


Kühe a 65 Rthle. Zum Term. Michaely: in 
der Nähe der Schweidnitzerſtraße Iſte Etage, aus 9 
Piegen und Zubehör beſtehend, mit Stallung und Wa⸗ 


genplatz a 320 Rthlr.; Malergaſſe Ifte Etage, 4 Stu- 


ben, 1 Kabinet und Zubehoͤr, nebſt Stallung und 
Wagenplatz à 150 Rthlr.; Meſſergaſſe Iſte Etage, 4 
Stuben, 1 Kabinet und Zubehör A 140 Rihlr.; Baſtei⸗ 
gaſſe 2te Etage, aus 7 Piegen beſtehend a 180 Rthlt. 
Verſchiedene andere Quartiere, Handlungs⸗Gelegenhei⸗ 


ten, Keller, jo wie meublirte Zimmer weiſet nach 
das Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu miethen werden verlangt zum Termin 
Michaely 9 Zimmer und nöthiger Beigelaß à 300 
Rihlr., am Ringe, 5 bis 6 Stuben und Zuhehoͤr im 
Univerſitätsbereich oder an der Promenade für circg 
200 Rehle. — 2 Stuben, 1 Kabinet und Küche, nahe 
der Promenade à 90 Rthle. — 4 Stuben, 1 Kabinet 
und Zubehör in der Naͤhe des Ober Landes⸗Gerichts 
oder auf der Albrechts, Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
firaße a 250 Retle. — 2 Stuben, 1 Kabinet und 
Kuͤche, nicht zu weit vom Ringe. Ferner mehrere 
Quartiers von 3 bis 4 Stuben à 100 — 150 Ritr;, 
einige von 2 bis 3 Stuben a 50 — 90 Rthlr. und 
kleinere a 20 bis 30 Rey. — Zum Termin So 
banny eine Tiſchlergelegenheit auf einer gut gelegenen 
Straße — Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. Be 


Veemiet hung. 
Malergaſſe No. 37. iſt die erſte Etage beſtehend in 
4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Michaely zu beziehen. Das Nähere erfraͤgt man da⸗ 
ſelbſt beim Eigenthuͤmet. 


— 


— 


Ange ten mene Fremde. 


Am raten: In den 3 „ Hr. v. Sucre 
Lieutenant, von Gleiwitz. — Ju der goldnen Gaus: 
Hr. Stutte erheim, Kaufm., von Berlin. — Im Rauten⸗ 
Franz: Hf. Abramowitz, Gntsbef;, aus Rußland. — Im 
blauen Sſelch Hr. v. Bonin, ee on Ber⸗ 
. — Im weiß en Adler: Hk. v. Aulock, von Pan⸗ 

Hr. Koch, Kaufmann, von Berlin; 72 Kraufe, Ober⸗ 
re von lee Hr. ig, e von Brieg. 
— Im goldnen Zepter: Hr. v. Wilken, von Warſchan; 
Hr. Bauxeck, r n von Goͤrlitz; Hr. Siegert, 
F von Trachenberg. — In der großen Stu 

Hr. v. Garezynski, Major, von Skaradowa. — I m 
91 ivat:Fogis: Au Worthmann, Kaufmann, von Ber⸗ 
lin, Schmiedebruͤcke Nro. 51; Frau v. Tſchirſchkü, von Mit⸗ 
seltene, am Ringe No. 48. 


Pr. Courant. 


˖ ; \ "2. so N 5 2 1 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten Course & 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — Staais-Schuld-Scheine.. . 4 100%4 —. | = 
Hamburg in Banco ..| a Vista 151% — Preuss. Engl. Auleile von 1818.5 — — 
Dim. 4. — — Ditto ditio v0 1822. 5 = = 
Du ds nr 2 Mon. — 1149 7,1 Danziger Stadt- Oblig. in Thlr.| — 39 = 
London für 1 Hel. Ster. 3 Mon. 6.27 %/ů — ur mi kische ditto.. l ui 2 
1 Paris für 300 F.. . . 2 Mon. — — Ir. Herz. Posener Efundbr.. 4 | 103%) — 
Leipzig in Wechs. Zahl.\ a Vista 103 % — IBresluuer Stadt- Obligationen |4%,| 106 | — 
Dito MH. Zahl] — — Dilio Gerechtigkeit dito .. 4% 100 % — 
Augsburg‘. 22... 2 n. 103% — Hellliud. Kans et Ce ertificale .\— — — 
Wien in 20 N. a Vista ie — Wiener Hiul. Selene. — — 41 
Bitto.. 2.2.0.2. 2 Mon. |: — 103% Da% Metall. OllegunonEe n 45 — 
Berliumũ̃n a Nea — 99%, Ditio Wiener. Anleihe 1829. 2 — 
I D.Io 2 Mor — 99 BDitto Bank-Achj[ rtl | JE — 
e Sell es. Pfaudbr. vond000 . 107%. 
8 Ditto die 500 Rıkz. 107%, 
Holländ. Band Dnpnten — — 97 ee 


Kaiserl. Ducalen 
Friedrichsd’or 
Poln.: Courant 


100 R Reh! 113%, 


GetreidesPreis in Courant. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 12. Juny 1830. 


100 ë⁶ Diseonto 


(Preuß. Maaß.) Breslau 


x s 
— 


Amer ten: Im i e un * Badeni, 
Staats rath, von Warſchau. — Im Schwerdt: 
k. Günther; gebeimer Ober⸗Bautath, = Se „ Kaufm., 
eide von Berlin; Hr. Rande, Kaufmann, von ferlohe. — 
In der goldnen Gans: Hr. et A ufm, von Ham⸗ 
burg. — Im blauen Hirfch: Hr. Schönberg, Kaufm., 
von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. v. Oheimb, von 
Ober⸗Streit; 188 Bartſch, Steuerx⸗Einnehmer, von Schweid⸗ 
wi; Hr. Hege, Juſtitiarius, von Langendielau; Hr. v. Laer, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Kretſchmer, Kaufmann, von 
Schweidnitz. — In a ee ömwen! Hr. Höfmanı, 
Kaufmann, von Brieg. In der goldnen Krone: 
e 1 v. Shadtgerichte.kfeifer, von Nimrtſch. 

1 n 

von Frankenſtein. 
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Detto die 100 Alk 
axe Warschauer. Pjundbr. 
Polnische Partial- Qblig. “x «| 
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Er 
SHE 
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Den 


den 12ten Jung 1830. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfier: 
Weitzen 1 Rthle. 20 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr.. pf. — 1 Kehlr. 12 Sar. + Ph 
Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Fthlr. Sgr. 3 Pf. 
Hafer „Kthlr. 29 Sgr. Pf. — + Rthle. 25 Sgr. 6 Pf. — „ Fthlr. 22 Sgr. „ Pie 
Erbſen Rthlr. Sgr. pf. — Fthlr. et „ 05 — Rißlr. Sgr. Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gorslieh 
Korufhen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern iu haben. 


Redakteur; 


Profeſſor 


Ur. Kuniſch. 


oͤwen; Herb Geisler, Wegebaümtiſter, 


